tion, 


o 

Berlin, vom 13. Februar. — Des Hoͤnigs Mas 
jeſtät haben Allergnaͤdigſt geruht, die erledigten Regie⸗ 
runasPraͤſidentenſtellen 1) zu Arnsberg dem Wirklichen 
Geheimen Ober-Finanzrath und Direeior im Finanz⸗ 
miniſterium, Wolfart, 2) zu Marienwerder dem 
ſeitherigen Praͤſidenten der Regierung zu Arnsberg, 
Grafen v. Flemming, und 3) zu Merſeburg dem 
Geheimen Ober -Regierungs-Rath und Kammerherrn 
v. Rochow zu übertragen. 

Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben geruht, den bisherigen 
Ober⸗Bergamts⸗Aſſeſſor v. Dechen zum Ober, Bergrath 
zu ernennen und das ausgefertigte Patent Allerhoͤchſt— 
Selbſt zu vollziehen. Auch haben Se. Koͤnigl. Maj. 
den Friedensrichter Schumm zu Berncaſtel zum Ju, 
ſtizrath zu ernennen geruht. 


Se. Durchl. der Generalmajor und Commandeur 
der Alten Kavallerie-Brigade, Prinz Friedrich zu 
Heſſen-Kaſſel, iſt von Breslau, und Se. Durchl. 
der Generalmajor und Commandeur der öten Kavallerie⸗ 
Brigade, ‚Pit; George zu Heſen-⸗Kaſſel, von 
Magdeburg hier eingetroffen. 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Kammerjunker und Titulars 
Rath, Graf v. Tolſtoj, iſt, als Courier von St. 
u. kommend, hier durch und nach dem Haag 
ereiſt. . 


Po Le:n 
Warſchau, vom 7. Febr. — Die hieſigen Diät 
ter enthalten die Reichtstags⸗Verhandlurgen vom Iten, 


sten und öten d. M. In den erſten beiden Sitzun⸗ 


gen beſchaͤftigte man ſich unter anderen geringfügtgeren 
Segenftänden vorzüglich mit Diskutirung eines Geſetz⸗ 
Entwurfes uͤber den Eid, welchen die ganze Nation 
gegenwärtig dem Reichstage leiſten, und mit dem Ent, 
wurf einer Proclamation des Reichstages an die Na: 
welche ſich an jenes Geſetz anſchließen ſollte. 
Daſſelbe wurde jedoch in der Sitzung des letzten Tag es 


ienſtag den 15. Februar 1831. 


if 


von der Senatoren⸗Kammer nach einigen Erdrterungen 
mit einer Majoritaͤt von 16 gegen 6 Stimmen ver⸗ 
worfen und ſoll nun, dem Reichstagsgeſetz zufolge, noch 
den vereinigten Kammern zur Unterſuchung vorgetegt 
werden. In derſelben Sitzung beſchloß die Senatoren⸗ 
Kammer, daß die Polniſche Nationalfarbe weiß und 
hochroth fein ſoll, weil das Wappen des Koͤnigreichs 
Polen ein weißer Adler im rothen Felde iſt. 

Die National Regierung hat durch eine Verordnung 
vom Zten d. den General-Seecretair des ehemaligen 
National-Conſeils, Andreas Plichta, zu ihrem Rath 
und General-Seeretair, und den Seeretair und Proto 
kollfuͤhrer der Sitzungen jenes Conſeils, Stanislaus 
Kunatt, zum Staats⸗Referendar und Protokollfuͤhrer 
ihrer Sitzungen ernannt. 

Die Bewohner der Wojewodſchaft Krakau haben, 
nachdem fie ſchon ein aus 6 vollſtaͤndigen Schwadronen 
beſtehendes Regiment Krakuſen zum Kriegsdienſt geſtellt, 
die Erklaͤrung abgegeben, daß ſie in kurzem noch ein 
anderes Kavallerie: Regiment auf eigene Koſten bilden 
wollen. | 

Die Firften Maximilian Jablonowski und Joſeph 
Lubomirskt, Senatoren des Königreichs Polen, welche 
ſich zur Zeit der Revolution vom 29. Novbr. auf id: 
ren Gütern in Rußland befanden und anfänglich ver 
haftet wurden, ſind demnaͤchſt auf Befehl Sr. Majeſtaͤt 
des Kai’ers nach St. Petersburg abgeführt worden, 


War ſſchau, vom 8. Februar. — Ueber die militals 
riſchen Bewegungen der Ruſſiſchen und Polniſchen Trup⸗ 
pen melden hieſige Blaͤtter Folgendes: „Die Koſaken 
find auf der ganzen Linie von dem Außerften ſuͤdlichen 
Gränzort Uſeilug bis zu dem noͤrdlich entfernteſten Ort 
Kauen, an 4 Punkten, nämlich bei Wlodawa, Brzese, 
Bialyſtock und Kauen, in Polen eingeruͤckt; die Vor⸗ 
poſten derſelben ſollen ſchon in Biala ſtehen; bei 
Uſeilug find auch einige Corps reitender Jager über 
den Bug geſetzt; 2 Kolonnen der Ruſſiſchen Armee 
lehnen ſich, brieflichen Nachrichten zufolge, die eine 
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rechtes an Tykdem, unweit Bialyſtock, die andere 
links an Ciechanowiee, wo ſich der Bug in das Innere 
Polens hineinwendet; dagegen wird aus Tomaſzow an 
der Galiziſchen Graͤnze, auf der Straße nach Lemberg, 
gemeldet, daß die Bewohner der dortigen Gegend 
ſich beruhigen, da der Kriegs⸗Schauplatz dort wahrs 
ſcheinlich nicht ſeyn werde, indem die Ruſſen alle 
Vorräthe von da nach Krzemieniee im Gouvernement 
Wolhynien hörten fortſchaffen laſſen. Die Polniſche 
Armee zieht ſich ſuͤdlich von Zbuezyn bis noͤrdlich nach 
Oſtrolenka, welche beiden Orte mit Warſchau ungefähr 
ein gleichſeitiges Dreieck bilden. Die Vorpoſten reichen 
bis nach Miendzyreeez. Ein Regiment freiwilliger 
Uhlanen, welches in der Umgegend von Warſchau fans 
tonirte, ſetzte ſich vorgeſtern Abends in Bewegung 
und nahm ſeine Richtung noͤrdlich nach Wyzkowa und 
Pultusk, nach welcher Gegend hin von Ruſſiſcher 
Seite General Witt vorruͤcken ſoll. Außerdem find 
geſtern und vorgeſtern mehrere Infanterie-Regimenter, 
welche in Warſchau ſtanden, auf das rechte Weichſel⸗ 
Ufer übergeſetzt. Auch der Generalſtaab iſt nach dem 
Kampf⸗Platze abgegangen, und der Generaliſſimus, 
Fuͤrſt Radziwill, wollte geſtern noch die Hauptſtadt 
verlafen, wo die größte Bewegung herrſcht. Jeder 
eilt auf ſeinen Poſten; General Szembek iſt zu ſeiner 
Diviſton abgegangen; das Iſte Kavallerie Corps wird 
von dem Divifions ‚General Klicki angefuͤhrt werden; 
außerdem haben die einzelnen Divifionen der Kavallerie 
folgende Befehlshaber: die Generale Tomicki, Sucho⸗ 
rzetekt, Thomas Lubiensfi, und die Oberſten Jankowski 
Ruttie.“ 5 
5 dem Polniſchen Kurier hat der Generes 
liſſimus ſchon die zur Schlacht noͤthigen Befehle ge⸗ 
geben. en ; 


Von der Polniſchen Grenze, vom 7. Febr. 
Das Ruſſiſche Heer hat nunmehr in Polen einzuruͤk⸗ 
ken begonnen; das Corps des Generals von Pahlen 
ſteht bei Auguſtowa und die Avantgarde ſoll heute in 
Graſewo eintreffen. — Allem Anſcheine nach koͤmmt 
dieſe Bewegung der Ruſſen ganz unerwartet und hat 
daher keine geringe Beſtuͤrzung unter den Polen her⸗ 
vorgebracht. Die Polniſche Armee ſteht hinter Lomza; 
an mehreren weiter vorwärts belegeuen Orten aber, 
namentlich in Szuczyn, Stawiſchken, Lomza und 
Kolno, befinden ſich ſehr große Magazine, die bei der 
vorbemerkten Stellung der Armee nicht gedeckt ſind. 
Man ſucht deshalb jetzt ſo viel als möglich von den 
Borräthen zu flüchten, der Reſt ſoll unter die Ein⸗ 
wohner vertheilt und, inſofern ſolches nicht mehr moͤglich 
iſt, vernichtet werden. In der erſtgenannten Stadt 
hat ſich jedoch die Buͤrgerſchaft gegen letzteres aufgelehnt, 
weil es ihr ſonſt an Mitteln zur Verpflegung der Rufen 
fehlen wuͤrde. Dem Vernehmen ac iſt ‚gleichzeitig 
mit dem General ie er Feldmarſchall Graf 

Diebitſch⸗Sabalkauski ſelbſt, die 
Aae ee und zwar auf fünf verſchiedenen Punk; 
9 Erſt vorgeſtern waren noch 


teu, in Polen eingerückt. 


nebſt den uͤbrigen⸗ 


800 Mann Polniſche Rekruten von Auguſtowa nach 
Grajewo abgegangen, von denen jedoch nur 600 Mann 
an letzterem Orte anlangten, indem 200 Mann unters 
weges deſertirten. — Wie man vernimmt, ſind bei 
Prenn 30,000 Mann, bei Poniemon 5000 Koſaken 
und 500 Huſaren, und bei Szaki 500 Mann einge- 
ruͤckt. Wahrſcheinlich werden dieſelben ihren Marſch 


auf Warſchau nehmen und mit der bei Grodno und 


Bialyſtock ſtehenden Haupt, Armee 
operiren. g a 

Ebendaher, vom Iten Februar. — Nach einer 
glaubwuͤrdigen Nachricht hat der Kaiſerl. Ruſſiſche Ger 
neral von Mauderſtjerna mit dem unter feinem Bi⸗ 
fehl ſtehenden Detaſchement auf ſeinem Einmarſch in 
Polen am (ten d. M. Auguſtowo ohne Schwertſtreich 
in Beſitz 838 Ein Tages Befehl des Gene 
ral-Feldmarſchalls Grafen von. Diebitſch-Sabalkauski 
macht bekannt, daß uͤberall, wo die in Polen ein⸗ 
ruͤckende Ruſſiſche Kriegsmacht auf Polniſche Truppen 
oder Inſurgenten-Haufen ſtoͤßt, dieſe erſt förmlich auf 
gefordert werden, ſich ihrem rechtmaͤßigen Herren zu un⸗ 
terwerfen und daß die Gewalt der Waffen immer erſt 
dann angewandt werden ſoll, wenn dieſe Aufforderung 
fruchtlos bleibt. a 


Deut ſchla nd. 

Man berichtet aus den Maingegenden vom Sten 
Februar: „Zuverlaͤſſige Privatnachrichten, welche aus 
Paris in Frankfurt eingegangen ſind, melden, daß die 
Krone Belgiens, falls fie dem Herzog von Nemours 
angetragen werden ſollte, von demſelben, vorbehaltlich 
ver Zuſtimmung der Londoner Conferenz, angenommen 
wird. a 
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gemeinſchaftlich 


Karlsruhe, vom 30. Januar. — Dieſer Tage 
hat unfre Regierung einen Kommiſſair nach St. Bla: 
fien abgeſchickt, um in der dortigen v. Eichthalſchen 


Gewehrfabrik die noch vorraͤthigen 3000 Gewehre an⸗ 


zukaufen. Fuͤr die Ergaͤnzung der Kavallerie bis zu 
zwei Drittel des Kriegsfußes iſt ein bedeutender Pferdes 
Transport angelangt. — Unſer liberaler v. Rotteck iſt 
von vier Bezirken zum Deputirten gewaͤhlt. — Der 
Finanzminiſter duͤrfte wegen des, ohne ſtaͤndiſche Geld 
Verwilligung unternommenen Baues eines großen Ge— 
baͤudes fuͤr das Finanzminiſterium und deſſen Branchen, 


einen harten Stand bei dem Landtag erhalten. 


Hannover, vom 5. Februar. — Durch eine Be⸗ 
kanntmachung des Koͤnigl. Cabinets - Miniſteriums iſt 
die auf den 21ſten d. M. zuſammenberufene allgemeine 
Staͤudeverſammlung des Koͤnigreichs bis zum 7. Maͤrz 
d. J. vertagt, indem die eingetretenen Verhaͤltniſſe die 
Nothwendigkeit herbeigefuͤhrt haben, uͤber verſchiedene 


wichtige Gegenſtaͤnde die unmittelbaren Beſehle Sr. 


Majeſtaͤt des Königs einzuholen. Geſtern find der vor⸗ 


mals als Kammerrath in hieſigen Dienſten geftandene 


Graf Schulenburg-Wolfsburg und der Ober⸗Steuerrath 


Lichtenberg in Auftrag des hieſigen Miniſteriums von 


bier nach London abgegangen. Der Oberfk Lieutenant 
Prott vom Generalſtabe hat gleichfalls die Reiſe nach 
London angetreten. Auch haben Se. Majeſtaͤt einen 
allgemeinen Landtag fuͤr die Provinz Oſtfriesland und 
Harlingerland, zur Abhuͤlfe des Nothſtandes, auf den 
Sten d. ausgeſchrieben; zum Landtags, Commiſſarius iſt 
der Landdroſt v. d. Wiſch ernannt. 


Frankreich. 

Paris, vom 3. Februar. — Der Koͤnig ertheilte 
geſtern dem Grafen v. Celles, dem General Lafayette 
und den Praͤſidenten der beiden Kammern Privat 
Audienzen und führte demmächit den Vorſitz in einem 
dreiſtuͤndigen Miniſterrathe. 

Mittelſt einer Königlichen Verordnung vom 23ſten 
v. M. iſt das Gehalt der Miniſter auf 100,000 Fr. 
feſtgeſetzt, und ſind ihnen außerdem fuͤr die Koſten der 
erſten Einrichtung 12,000 Fr., dem Miniſter der aus; 
wärtigen Angelegenheiten aber 20,000 Fr. bewilligt 

worden. 

Dem Messager des Chambres zufolge, will die 
Regierung den am 18. October v. J. zwiſchen den 
General Clauzel und dem Bey von Tunis abgeſchloſſe⸗ 
den Vertrag fuͤr unguͤltig erklären. 

Der Temps erzähle: „Man hat auf dem letzten 
Ball im Palais⸗Royal bemerkt, daß der Kronprinz die 
erſte Quadrille mit einer Dame auffuͤhrte, deren Name 

mehr als jeder andere die Ideen repräfentirt, die noch 
vor einigen Tagen höheren Orts wenig Gunſt fanden. 
Die Staatsmänner der vorigen Regierung, die ſich 
mit der Politik der kleinen Ereigniſſe befchäftigen, find 
durch dieſen Contretanz zu wichtigen Vermuthungen 
veranlaßt worden.“ 

Der Temps ſtellt folgende Betrachtungen an: 
„Wen betruͤgt man hier? fragt Figaro, und wir koͤnn— 
ten beim Anblick der vielen Inconſequenzen, die vor 
unſern Augen begangen werden, dieſelbe Frage thun. 

n London macht man drei Protokolle, welche von 
den VBotſchaftern der fünf großen Maͤchte unterzeichnet 
we deu. Das erſte bedroht Belgien mit Krieg, wenn 
es feine Ruſtungen nicht einstellt, das zweite ſichert 
im ſeine Unabhaͤngigkeit unter Beſchraͤnkungen, welche 
in den diplomatiſchen Corteſpondenzen naher deſinirt 
werden, das dritte zeichnet ihm ſeine Grenzen vor und 
beſtehlt ihm die Neutralität. Wie? Man erklärt einen 
Staat fuͤr unabhangig und zieht ſeine Grenzen, ohne 
ihn um Rath zu fragen! Frankreich unterſagt ihm 

eine Wahl, England eine andere, und dieſer Staat iſt 
fre? Man erklärt ihm, daß eine unabhängige Hand 
tung eine Kriegserklärung ſeyn wuͤrde, und daß man 
thn für ein neutrales Land erklärt! Wie laͤßt ſich das 
zaſammen reimen? Iſt man in Brüffel klüger? Im 
Herzen will man die Vereinigung der Belgiſchen Pro⸗ 
dinzen mit Frankreich, und ſtatt Zeit zu gewinnen, um 
uns die Wahl der Gelegenheit und der Mittel zu übers 
laſſen, will wan ein deffnitives Koͤnigthum errichten, 


ſich einer Dynaſtie ſtatt einem Volke anſchließen und 
1 im Wetgerungsfalle durch eine beunruhigende Wahl 
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eine Scheidewand zwiſchen Beiden Thronen und beiden 
Voͤlkern errichten. Aber in Paris geht man doch ohne 
Zweifel kluͤger zu Werke? Wir wollen ſehen. Der 


Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten lehnt An⸗ 


fangs jede Dazwiſchenkunft ab, dann verwirft er einen 
Candidaten, ſpaͤter zeigt er im Voraus an, daß man 


eine Wahl, die Frankreich compromittiren wurde, ver 
p 


werfen werde, zuletzt endlich, nachdem er die Gegner 


erbittert und die Freunde muthlos gemacht, wirft er 


mitten in die Wahl zwiſchen zwei Candidaten ein 
Schreiben, welches den einen, den er Anfangs leiſe ab⸗ 
gewieſen, förmlich ausſchließt, während es über den, 
deſſen Wahl als unmöglich betrachtet werden ſollte, 
ſchweigt, ſo daß dieſes Schweigen als eine Annahme 
dieſer Wahl erſcheint, und dennoch hatte man Anfangs 
alle Anträge abgewieſen. Was ſoll man unter allen 
dieſen Widerſpruͤchen glauben? Wen hintergeht man? 
Belgien, England oder Frankreich? Wir koͤnnen noch 
mehrere ſolcher Inconſequenzen nennen, welche das Pu⸗ 
blikum beunrübigen und den Credit hinuntertreiben. 
Das verantwortliche Minifterium hat in den Moniteur 
eine Antwort des Königs an die Abgeordneten von Cha⸗ 
teaumeillant einruͤcken laſſen, worin Se. Maj. ſich gegen 
jede Ausdehnung des Gebiets erklärt. Das Miniſterium 
uͤbernimmt alſo die Verantwortlichkeit fuͤr dieſe Prote⸗ 
ſtation, und dennoch ſpricht ein Journal, das nicht 
ſproͤde gegen die Miniſter iſt, offen von der Vereinte 
gung Belgiens mit Frankreich. England erklärt ſich 
gegen die Wahl des Herzogs vou Nemours, in London 
werden die von Herrn v. Talleyrand und Lord Pal⸗ 
merſton unterzeichneten Protokolle redigirt, man ſollte 
alſo glauben, daß eine aufrichtige Eintracht herrſche, 
und dennoch unterbricht Herr Sebaſtiani das Skruti⸗ 
nium des Bruͤſſeler Kongreſſes durch eine Depeſche, 
welche einen der beiden Prͤͤtendenten ausſchließt, ohne 
ſich über den audern auszuſprechen. Alle dieſe Miß⸗ 
verſtaͤndniſſe, welche eruſte Folgen haben koͤnuen, ſind 
die Folge einer blinden Uebereilung. Man debattirt, 
ohne ſich verſtaͤndigt zu haben, man faßt Beſchluͤſſe, 
ohne feine Maß egeln getroffen zu haben. Belgien be⸗ 
greift nicht, daß zunaͤchſt auf den erledigten Sitz nur 
ein Hut gehoͤrt, und daß man fuͤr eine Krone andere 
Zeiten erwarten muß. Uebrigens zeigen ſich die Inkon⸗ 
ſequenzen, die wir in der auswaͤrtigen Politik hervor⸗ 
heben, auch in der inuern. Man erklart ſich im Mo⸗ 


niteur gegen die Ideen der Bewegung, und ein 


Blatt, auf das man das Wort Widerſtand auge⸗ 
wendet hat, dringt jetzt auf ſchnelle Auflͤſung der Kam⸗ 
mer. Das Miniſterium beruft in ſeinem Wahlgeſetz⸗ 
Entwurf ungefahr 160,000 Wähler, die Kammer aber, 
welche beſorgte, die Popularität des Miniſteriums 
möchte ſich auf Koſten der ihrigen verſtaͤrken, nimmt 
den Wahl⸗Cenſus von 200 Franken an und giebt dem 
Lande dadurch 200,000 Wähler. 
ſteht die parlamentariſche Verfaſſung nach feiner Weife, 
und um einen Angriff von einer Seite zu vermeiden, 
handelt man ſo, daß man ſpaͤter von Niemand verthei⸗ 
digt, wohl aber von aller Welt angegriffen werden 


0 


* 


Man ſieht, jeder ver⸗ 


wird. Wir wiſſen nicht, wen wir mehr ınißbiligen 
ſollen, ob die Miniſter, welche Geſetze vorlegen, ohne 
die Majoritaͤt zu beruͤckſichtigen, oder ob Kommiſſionen, 
welche ihre Berichte vorbereiten, ohne die oͤffentliche 
Meinung und die Preſſe zu befragen. Noch einmal 
fragen wir: Wen betruͤgt man hier? Will man den 
Krieg oder den Frieden, die Bewegung oder den Wis 
derſtand? Man muß ſich fuͤr eines entſcheiden, denn 
bei dieſem Hin- und Herſchwanken kaun man nichts 
thun; dagegen wird Alles leicht, wenn man einen Ent⸗ 
ſchluß gefaßt hat. Man ergreife ihn, man ſpreche es 
aus und handle dem gemaͤß; es iſt Zeit dazu.“ 

In London ſcheint eine große Bewegung der Ge, 
muͤther zu herrſchen. Man glaubt, nur der Herzog von 
Wellington werde im Stande feyn dieſe Unruhen zu 
ſtillen. Es iſt die Rede davon, ihn an die Spitze 
der Armee zu ſtellen, ja ihm ſogar die Bildung eines 
Miniſteriums aufzutragen. Die Wahl des Belgiſchen 
Congreſſes wird einen maͤchtigen Einfluß auf die Zu⸗ 
ſammenſetzuug des Engliſchen Cabinets ausüben; wir 
werden uns nicht wundern, wenn der Erwaͤhlung des 
Herzogs von Nemours der Wiedereiutritt des Herzogs 
von Wellington in das Miniſterium und mit ihm der 
aller ehemaligen Miniſter, die dem Syſtem der Coalition 
Europas gegen Frankreich anhingen, unmittelbar folgt. 

Dem Conrrier frangais zufolge hat in der vorges 
ſtrigen geheimen Sitzung der Deputirten-Kammer, wo 
diefe ſich mit ihrem eigenen Budget beſchaͤftigte, der 
Präfident der Kammer, deffen Gehalt 100,000 Fr. beträgt, 
in eine Reduction von 20,000 Fr. und die Quäftoren, 
welche bisher ein Gehalt von 25,000 Fr. bezogen, in 
eine Verminderung von 5000 Fr. gewilligt. Die 
Mithe für den Palaſt Bourbon beträgt 130,000 Fr., 
die fuͤr das Hotel des Praͤſidenten 30,000 Fr. 

Wie man vernimmt, hat der Koͤnig den Vorſchlag 
genehmigt, den, am 18. October vom General Clauzel 
mit den Bei von Tunis abgeſchloſſenen Tractat als 
null und nichtig anzuſehen. Man giebt als Gruͤnde 


an 1) daß General Clauzel nicht hinreichende Vollmacht 


gehabt und der Tractat uͤberdem die Ungelegenheit mit 
uch führe, die Frage, ob wir Algier auf unbeſtimmte 
Zeit behalten würden, zu praͤjudieiren, 2) weil eine 
ſo beſtimmte und auffallende Handlung die andern 
Cabinette berechtigen koͤnnte, zu denken, wir wollten 
uns in dieſem Falle der Sanetion des oͤffentlichen 
Rechtes entheben, 3) weil der Tractat nicht vortheil— 


haft fuͤr unſere alten Beſitzungen in Afrika und 4) 


weil der dadurch dem Bei auſerlegte Tribut zu ges 
ringe iſt. 

Einem Schreiben aus Sedam vom 2öſten zufolge, 
find, ſeit der Durchreiſe des Herrn von Montfort, 
mehr als 500 Arbeiter damit beſchaͤftigt worden, den 
Ort zu befeftigen und in einen gehörigen Vertheidigungs⸗ 
zuſtand zu ſetzen. Herr Delavigne, welcher die Ars 
beiten leitet, iſt zum Obriſt⸗Lieutenant des Ingenieur- 
Weſens ernannt worden. In Sedan liegt das gte 
Dragoner⸗Negiment, das 700 Pferde ſtark iſt, und 
das Zöfte Linien: Regiment, das fein Ates Bataillon 
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formirt. Die Truppen dieſer Regimenter werden taͤz 
lich zwei Male in den Waffen geuͤbt. 

In der vorgeſtrigen Nacht war ein großes Feuer in 
der Straße Berey. Es wurden alle mögliche Anſteen— 
gungen zur Unterdruͤckung deſſelben gemacht. National : 
und Municipalgarden bezeigten gleichen Eifer; der 
Schade iſt indeß bedeutend. 4 80 

Zwei Georgier, die ſich Prinzen nennen und Soͤhne 
des Roſtrom und Enkel des David, des ehemaligen 
Königs von Imitethi, ſeyn wollen, find am 2öften aus 
der Quarantaine in Marſeille angekommen. Sie be⸗ 
gaben ſich ſogleich zu dem Praͤfekten und zum comman⸗ 
direnden General, denen ſie Briefe vom Herrn von 
Navailles, dem Befehlshaber der Franzoͤſiſchen See⸗ 
macht vor Navarin, brachten. Hr. v. N. empfiehlt 
darin die Herren, welche Frankreich zu bereiſen und 
dem König ihre Aufwartung zu machen gedenken, auf 
das waͤrmſte. 

In Havre wird die Engliſche Fregatte „Tine“ er⸗ 
wartet, welche den mit einer außerordentlichen Sendung 
nach Braſilien beauftragten Engliſchen Diplomaten Fox 
an Bord nehmen ſoll. 


Die Allgemeine Zeitung enthaͤlt folgendes 
Schreiben aus Paris: „Was ich Ihnen fruͤher mel⸗ 
dete, daß die Kriegspartei ſich einen nahen Angriff 
gegen den miniſteriellen status quo vorbehielt, iſt nun 
erfolgt. Dieſer begann geſtern und dauert heute fort. 
Der Angriff war uͤbrigens zum Voraus angeſagt. Es 
fanden vorläufige Conferenzen bei Herrn Mauauia ſtatt. 
Die Herren Lafayette, Carbonnel, General Lamarque 
hatten denſelben beigewohnt, und man war übereinge— 
kommen, das Miniſterium in Bezug auf Polen und 
Belgien lebhaft anzugreifen. Die Rede des Generals 
Lamarque hat auf das äußere Publikum einen weit 
groͤßern Eindruck hervorgebracht als auf die Kammer, 
die dem Weſen nach friedlich geſiunt iſt. Diele fo 
plotzlich aufgeworfenen Fragen wirken nachtheilig auf 
die Meinung; ſie floͤßen den Gedanken an den Krieg 
ein, und machen ihn der Nation vertraur. . Dies 
moͤchte aber die Kammer gerade vermeiden. Wir glau⸗ 
ben, daß die Sache noch nicht auf deujenigen Punkt 
gekommen iſt, wo die Oppoſition der Herren Mauguin 
und Lamarque ſiegen koͤnnte. Die beiden Kammern, 
der König, die Miniſter find dem Kriege entgegen, 
und fie werden gut aus dieſer Prüfung hervorgehen; 
aber fie muͤſſen auf der Hut ſeyn; die. Regierung 
koͤnnte ſolchen Stoͤßen nicht lange widerſtehen, wenn 
fie nicht ſtarke und populaire Maßregeln ergriffe. Man 
darf ſich nicht verbergen, daß Herr Lafayette und ſeine 
Freunde ſehr unzufrieden ſind. Sie verbergen und 
verſchlucken in ſich den Schmerz über den erlitten n 
Unfall. Wir wiſſen von guter Hand, daß ſie unter 
einander ausgemacht haben, auf ein folgendermaßen 
zuſammengeſetztes Miniſterium hinzuarbeiten: Fuͤr das 
Kriegsweſen Lamarque; fuͤr das Innere Euſebe Sal 
verte oder Odillou⸗Barrot; für die Finanzen Mauguin; 
für die auswaͤrtigen Angelegenheiten nebſt der Prößs 
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dentſchaft des Conſeils Lafayette; für die Juſtiz Du⸗ 


pont. Dieſes Miniſterium wuͤrde die Deputirtenkam⸗ 
mer aufloͤſen, die Pairskammer neu conſtituiren und 
in Bezug auf Europa eine ſtarke und ſelbſt beleidigende 
Haltung annehmen. 
- aber kaum einen Tag Dauer verſprechen; es wuͤrde 
bloß die Popularität der Straßen aber nie die der 
Nation beſitzen, und beſtaͤnde mit Ausnahme des Ges 
nerals Lamargue und des Herrn Mauguin aus un: 
fähigen Männern. Wir glauben nicht, daß der König 
je daran denkt. Es giebt noch eine andere Partei, die 
ebenfalls droht; dies iſt die Partei der Napoleoniſten, 
die in Paris unter der Leitung des Herzogs von Dal; 
fano ſtehen, zu der auch die Herren Berlier und Real 
gehoͤren, die fruͤher dem Kaiſer ſo innig ergeben wa⸗ 
ren. Dieſe Partei Napoleons II. wuͤrde in den Faur⸗ 
bourgs große Popularität haben, und der König iſt 
wegen ihr nicht ohne Sorgen. Uebrigens glauben wir, 
wie geſagt, nicht, daß die Krtegspartei ſiegen wird.“ 


Paris, vom 6. Februar. — Der Messager des 
Chambres enthält Folgendes: „Man meldet, daß 
in dem geſtern unter dem Vorſitz des Koͤ⸗ 
nigs gehaltenen Conſeil einſtimmig be 
ſchloſſen worden iſt, die dem Herzog von 
Nemours angebotene Krone auszuſchlagen. 
Es find alsbald Couriere nach Bruͤſſel und 
London abgefertigt worden.“ 4 


S pan ien. 

Madrid, vom 25. Januar. — Der Koͤnig hat 
eine Amneſtie zu Gunſten der Deſerteure erlaſſen. 

Die Ruͤſtungen werden unausgeſetzt betrieben. In 
Vitoria hat man zwei Noanenkloͤſter in Kaſernen ver⸗ 
wandelt, und aus einem Franziskanerkloſter ein Mili⸗ 
tai Lazareth gemacht. 

Den 15ten d. M. iſt die Franzoͤſiſche Fregatte Vik⸗ 
toire, wegen heftigen Sturms, in Carthagena einge; 
laufen. Sie hat den Bey von Oran mit feinem gan 
jen Gefolge, 70 Männer, 32 Frauen und 68 Nege⸗ 
rinnen an Bord. Der Bey hat 4 Kinder bei ſich 
und will in Algier den Bey von Tireri abholen, um 
mit demſelben die Reiſe nach Frankreich anzutreten. 


England. 

London, vom 1. Februar. — In Bezug auf die 
Wahl eines Staats⸗Oberhaupts von Belgien mit Ruͤck— 
ficht auf die von Seiten der Franzoͤſiſchen Regierung 
ausgeſprochene Weigerung, die Wahl des Herzogs von 
Nemours anzunehmen, ſagt der Courier: „Frank, 

reichs fernere Weigerung wurde unfehlbar dem Herzoge 
von Leuchtenberg den Thron verſchaffen, zumal da die 
Anſpruche des Prinzen von Oranien durch Englands 
eigerung, ſich im Vereine mit andern Maͤchten zu 
feinen Gunſten zu verwenden, ſehr geſchmaͤlert worden 
find. Was Rußland, Oeſterreich oder Preußen zu der 
Wahl des Herzogs von Nemours ſagen wuͤrden, wiſſen 
wir nicht — wir ſind jedoch vollkommen uͤberzeugt, 


Dieſem Miniſterium koͤnnte man 


daß unfere Regierung von dem ſtrengen Prineip der 


Nicht⸗Intervention, nach welchem fie bisher verfahren, 
nicht abgehen wird. Moͤgen andere Maͤchte darum 
Krieg fuͤhren — wir ſind weder ſo ungerecht, noch ſo 
thoͤricht, obwohl wir um der Belgier ſelbſt Willen die 
Nicht⸗Erwaͤhlung des Prinzen von Oranien bedauern 
dürften,’ j 

Bei dem großen Balle in Brighton am 28. Jan. 
war eine große Menge von Perſonen aus den er ſten 
Ständen zugegen. Der Prinz von Oranien eroͤffnete 
den Ball mit Miß Bagot etwas vor 10 Uhr. Die 
konigl. Familie ſchien an der Bewegung der Gäfte auf 
dem Balle großes Vergnuͤgen zu finden. Der Herzog 
von Devonſhire, als Ober⸗Kammerherr, der Graf von 
Belfaſt, als Viee Kammerherr, der Graf Howe, als 
Kammerherr der Königin, und der ehrruw. Robert 
Grosvenor, hatten den Dienſt bei Ihren Majeftäten. 
Die Gräfin Mayo war die dienſtleiſtende Hofdame. 
Unter den Anzuͤgen bemerkte man die der Mrs. Dawes 
Dam ſon, der Lady Eliz. Harcourt, der Herzogin von 
Roxburgh, der Lady Deſart, Lady Wigram, der Marg. 
v. Dowuſhire, der Gräfin Muͤnſter, der Mrs. Fitzher⸗ 
bert u. ſ. w., als die reichſten. Der König und die 
Koͤnigin entfernten ſich um 2 Uhr Morgens. Der 
Tanz waͤhrte bis 5 Uhr Morgeus. Beſonders leben; 
dig war der Prinz Georg von Cambridge, der mehrere 
Stunden hinter einander tanzte. 

Am Iiften d. ſollte in Brighton ein Miniſter one 
ſeil gehalten werden. Die Geſandten von Preußen 
und Spanien hatten geſtern Beſprechungen mit Lord 
Palmerſton. f a 

Der Lordmayor wird am 3. Februar den Miniſtern, 
ſo wie mehreren Perſonen des hoͤchſten Adels mit ih⸗ 
ren Gemahlinnen und ſaͤmmtlichen fremden Geſandten 
in Manſionhouſe ein Feſt geben. Der Herzog von 
Devonſhire und andere, mit dem Hofe in näherer Ber, 
bindung ſtehende Perſonen, die ſich gegenwaͤrtig in 
Brighton befinden, werden ausdruͤcklich zu dem Feſte 
nach London kommen. Das Mittagsmahl wird in 
dem neuen verzierten Saale des Manſionhouſe aufge⸗ 
tragen werden. 

Die Erziehung der Prinzeſſin Victoria macht die er, 
freulichſten Fortſchritte. Früher hatte die Prinzeſſin 
nur deutſche Lehrer, gegenwärtig hat man lauter Eng⸗ 
laͤnder dazu gewaͤhlt. Herr Amos haͤlt der Prinzeſſin 
Vortrage über die Engl. Conſtitution und Hr. Weſtall 
giebt derſelben Unterricht im Zeichnen. Sie hat be⸗ 
deutende Fortſchritte im Lateiniſchen gemacht und lieſt 
den Horaz und Virgil ziemlich geläufig. Es wird uͤber 
ihre Fortſchritte ein regelmaͤßiges Tagebuch gefuͤhrt und 
am Ende eines jeden Monats dem Prinzen Leopold 
zugeſchickt. — In Claremont, dem Landſitze des Prin— 
zen Leopold, befindet ſich jetzt ein Theil des hohen 
Adels und ausgezeichneter Fremden. Der Ruſſ. Bot: 
ſchafter, Fuͤrſt Liewen, iſt ſeit dem 29ſten v. M. dort. 

Das Syſtem der Kuͤſten Blokade wird aufgehoben, 
wodurch eine Summe von 200,000 Pfd. Sterl. und 
3000 Seeleute jährlich erſpart werden. 


Die Berichte aus Dublin gehen bis zum 30ſten v. M. 
Der daſige Magiſtrat hatte eine beabſichtigte Verſamm⸗ 
lung von Handlungsdienern verboten. An vielen Or 
ten der Stadt waren Zettel angeſchlagen worden, die 
alle Gewerbtreibenden aufforderten, am 31. Januar mit 
ihren Fahnen eine Meile von Dublin zu erſcheinen, 
um Herrn O'Connell in Prozeſſion nach Kingstown zu 
begleiten, von wo er -fich nach Liverpool begeben, dort 
einer Verſammlung beiwohnen und dann nach London 
fahren will. Es war eine, Schrift im Umlauf, in wel 
cher die Mitglieder des Irlaͤndiſchen Advokatenſtandes 
ſich gegen die Aufloͤſung der Union erklaͤrten; ſie hatte 
ſchon eine betraͤchtliche Zahl von Unterſchriften erhal— 
ten. Auch die in Ulſter anfärfigen Katholiken haben 
ſich gegen die Auflöfung erklärt, — Am 29ften fand 
in Dublin eine Anti⸗Union⸗Verſammlung ſtatt, der die 
Herren Shiel, Lawleß und Steele beiwohnten. Erſte⸗ 
rer erklärte unter Anderem, daß er entſchloſſen ſey, 
wenn die Union nicht binnen 2 Jahren aufgeloͤſt ſeyn 
ſollte, weder Renten noch Zehnten und Taxen zu zah⸗ 
len und lieber ſeine Sachen verkaufen zu laſſen. In 
den bitterſten Ausdruͤcken ließ ſich Herr Lawleß gegen 
die Adreſſe der Dubliner Banquiers und Kaufleute an 
den Marquis von Angleſea aus. Was den Marquis 
deträfe, ſagte er unter Anderem, ſo wolle er das Volk 
nicht auffordern, ihn auszupfeifen oder mit Steinen zu 
werfen, wohl aber wuͤrde er ihm den Schädel mit 
Argumenten einſchlagen. — Der Magiſtrat von Mayo 
hat beſchloſſen, die Regierung um Truppen zu bitten, 
damit die Ruhe aufrecht erhalten werde. In Kilkenny, 
Cork, Clonmel und Werford wurden in den letzten Ta⸗ 
gen die dortigen Banken um Zahlungen gedraͤngt; bis 
letzt haben fie alle Forderungen befriedigt; in Folge die 
ſer Maßregel ſind die Preiſe der Lebensmittel geſunken. 
Am 28ſten hielt der Lord Lieutenant fein erſtes Lever 
ſeit feiner Ruͤckkehr nach Irland. Mit Ausnahme 
derer, die ſpeziellen Zutritt haben, wurden 591 Perſo⸗ 
nen vorgeſtellt. Seit dem Beſuche des verewigten Koͤs⸗ 
nigs hatte man keine jo glänzende Verſammlung ger 
ſehen. Ein Dubliner Abendblatt bemerkt bei dieſer 
Gelegenheit: „Lord Angleſea's Maßregeln werden von 
allen achtbaren Perſonen gebilligt; ſie haben das Ver⸗ 
trauen zu den Irländiſchen Proteſtanten in großem 
Maaße wiederhergeſtellt', und mit ſtrenger Ausdauer 
auf der begonnenen Bahn kann er feſt auf die Unter⸗ 
ſtuͤßung des ehrenwerthen Theiles der Bevoͤlkerung 
rechnen.“ . 

Die Braſiliſchen Zeitungen (und nach ihnen die 
Times vom töten v. M.) enthalten eine lange Recht- 
fertigung des Marg. v. Barbacena auf Anlaß ſeiner 
Abſetzung als Finanzminiſter am 30. September wider 
die in dem derfallſigen Deeret enthaltenen Beſchuldi— 
gungen, hauptſaͤchlich wegen ſeines Benehmens in 
Europa bei der Vormundſchaft der jungen Königin, 
der Brautwerbung fuͤr den Kaiſer, und den mit allem 
dieſen in Verbindung geſtaudenen Geldgefchäften. Bes 
ſchuldigungeu, die durch Ausſtellungen der geſetzgeben⸗ 
den Braſiliſchen Verſammlung entſtanden waren. 
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duͤrftigen vertheilt werden; 


— 
* 


Nachrichten aus Columbien vom Anfange Novembers 
zufolge hatte der Zuſtand jenes Landes ſich unter der 
proviſoriſchen Verwaltung des Generals Urdaneta vers 
beſſert. Aus allen Städten liefen Beitritts⸗Akten ein; 
nur in Popapan hielten ſich noch die Moͤrder des 
Marſchalls Sucre. 
Bolivar, der an einer 
Unpäßlichkeit litt, wollte ſich am 26. November nach 
Santha Martha begeben. ; 


Niederlande 
Bruͤſſel, vom 5. Februar. — In ſeiner geſtrigen 
Sitzung beſchloß der Kongreß, der Buͤrgergarde von 
Bruͤſſel und den Einwohnern diefer Stadt, wegen th⸗ 
res in den letzten Tagen bewieſenen muſterhaften Be— 
tragens, feinen Dauk abzuſtatten und dieſen Beſchluß 
durch Auſchlagzettel bekannt zu machen. Hr. de Langhe, 
Deputirter der Provinz Oſt⸗Flandern, reichte ſeinen 
Abſchied ein. Es wurde ſodann eine aus 10 Mitglie⸗ 
dern beſtehende Deputation ernannt, welche nach Paris 
reiſen ſoll, um dem Herzoge von Nemours die Krone 
von Belgien anzubieten. Jede Provinz zählt ein Mit⸗ 
glied bei dieſer Deputation, die aus den Herren Graf 
Felix v. Merode, Graf v. Aerſchot, Barthelemy, Gen⸗ 
debien Vater, Ch. Lehon, Ch. v. Brouckere, Marlet, 
Marquis v. Rhode, Bouqueau und dem Praͤſidenten 
Hrn. Surlet de Chokier zuſammengeſetzt iſt. Hr. Oſy, 
der erwaͤhlt worden war, lehnte die Miſſion ab, weil 
er, wie er ſagte, es nicht wage, ſich aus dem Lande zu 


entfernen, indem beſondere Ungluͤcksfaͤlle für die Stadt 


Autwerpen zu beſorgen ſeyen. — Die Ver ſammlung 
ging nun zur ferneren Berathung des Verfaſſungs⸗Ent⸗ 
wurfs uber, deſſen öten, öten und 7ten Titel ſie ohne 
lange Diskuſſionen annahm. Er 

Der hieſige Magiſtrat hat angeordnet, daß zur Feier 
der geſchehenen Koͤnigs-Wahl der bevorſtehende Sonn: 
tag als ein außetordentlicher Feſttag begangen werden 
ſoll. Am Borabende und des Morgens werden ſaͤmmt⸗ 
liche Kirchenglocken das Feſt einlaͤuten; um 2 Uhr 
Nachmittags findet im großen Theater ein Schauſpiel 
bei freiem Eintritt ſtatt; 16,000 Brodte und eben ſo 
viele Viertelgulden in baarem Gelde ſollen an die Ber 
die Einwohner werden aufs 
gefordert, Abends die Fronten ihrer Häufer zu erleuch⸗ 
ten; ſchließlich ſoll an dieſem Feſttage nicht wie ge⸗ 
woͤhnlich die Buͤrger⸗Glocke Abends um 11 Uhr gelaͤu⸗ 
tet werden. 

Der Praͤſident des Kongreſſes und die erwaͤhlten 
Mitglieder der Deputation ſind heute fruͤh von hier 
nach Paris abgereiſt. 


Unſere Zeitungen ſehen die Aceeptirung des Herzogs 


von Nemours als unbezweifelt an, bitten ihn jedoch 

ſchon, keine Franzoſen, außer etwa den General Lafayette 

oder den General Fabvier, mitzubringen. a 
Dem Vernehmen nach iſt es 19 Hollaͤndiſchen Offt⸗ 


zieren, die in Doornik gefangen waren, gelungen, in 
der vorgeſtrigen Nacht 


aus ihrem Gefäugniſſe zu ent 
kommen. 


* 


Venezuela ſchien ſich Kolumbien ' 
wieder anſchließen zu wollen. 


u 24 


Der Amſterdamer Noordſtar machte kürzlich 
ein Conto von dem, was Holland bei der, in 
Folge der Trennung Belgiens vorzunehmenden Liqui⸗ 
dation in Anſchlag zu bringen hätte, als: 1) Die 
Wiederaufnahme der, Schweden fuͤr Guadeloupe, nach 
Art. 9 des Parifer Tractates ſchuldigen Entſchaͤdigung, 
fpäter von England wieder aufgenommen und damals 
zu 12 Millionen Fl. geſchaͤtzt. 2) Die an England 
durch den Tractat vom 13. Auguſt 1814 abgetretenen 


Lander; das Vorgebirge der guten Hoffnung, Deme⸗ 


tari, Eſſeouebo und Derbice; ſchwer in Gelde anzu⸗ 
ſchlagen, allein hier auch nur gegen die Summe auf⸗ 
gefuͤhrt, welche England ſich verpflichtete, fuͤr die Abs 
tretung jener, Thon im Beſitz habenden Colonien zu 
zahlen, als: die obigen 12 Millionen wegen Guade⸗ 
loupe und 24 Millionen als einen Theil der Koſten 
der Feſtungsbauten in den ſuͤdlichen Provinzen. 3) Die 
Verpflichtung in demſelben Tractate, eine gleiche Sum⸗ 
me auch von Seite Hollands an dieſe Feſtungen zu 
wenden; eine, für Holland nun ganz verlorne Aus⸗ 
gabe von 24 Millionen Fl. 4) Die Abtretung der 
Quote fuͤr Holland an der, durch Frankreich zu zah⸗ 
lenden Entſchädigung ven mehr als 21 Millionen Fr. 
(gegen die 60 Millionen Fr., welche die Mächte nach 
dem Tractat vom 12. März 1817 zu den Feſtungs⸗ 
bauten in den ſuͤplichen Provinzen zahlen wollten): 
10% Millionen Fl. 5) Die Wiederaufnahme der 
Nuſſiſchen Schuld bei Hope und Eomp., um nach dem 
Tractate vom 19. Mai 1815 die Maͤchte fuͤr die Ko⸗ 
ſten bei der Befreiung der Belgiſchen Provinzen zu 
eutſchaͤbigen, 25 Millionen Fl. 6) Der Belauk der 
Oeſterreichiſch Belgiſchen Schuld, angeſchlagen in einer 

chrift des Grafen v. Hogendorp in runder Summe 
zung Millionen Fl., ſpaͤterhin aber im Engl. Cou⸗ 
dier zu 41,590,034 Fl. f 

Ein Genter Blatt zählt dagegen die Entſchaͤdigun⸗ 
den an Gebiet auf, welche ſ. Z. die Bataviſche Repu⸗ 
blik von der Franz. Regierung gegen die Abtretung 
don Staats „Flandern, Venlo und Staats⸗Limburg, 
zin linken Maas Ufer 
der Provinz Nord: Brabant einverleibt worden. 
vob, kechnet es Holland die ihm zugefallenen Theile 
vom Herzogthum Kleve auf beiden Rhein⸗Ufern zwi⸗ 
ſchen Geldern und Zutphen an, beſtehend aus den Dir 
ſtrikten Sevenaar, Huiſſen, Malsburg u. ſ. w.; in⸗ 
gleichen die, durch Frankreich erlangten Beſitzungen 
Debrerer fremden Souveraine (d. h. Mitglieder des 
Deutschen Reiches) Religionsſtiftungen und Emigran— 
er ehemalige Enclaven der Vereinigten Provinzen 
er Niederlande, die es in einer langen Reihe aufzaͤhlt. 


me vom 3. Februar. — Das Journal des 
landres giebt jetzt ausfuͤhrlicheren Bericht uͤber die 
geſtrigen Vorfälle, Der Oberſt Gregoire war vorge 
ern Abends um 10 Uhr mit 300 Mann vom Jaͤger⸗ 
orps, denen er ſagte, daß fie in Gent die Köͤnigs⸗ 
wahl unterstützen folten, die eben in Bruͤſſel profla: 


Fer, 
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erhalten und welche ſaͤmmtlich 


mirt worden ſey, aus Brugge abgegangen. Unter ihm 

kommandirten der Hauptmann Janquert und der Graf 

von Origny zwei Compagnieen. In Maldeghem ger 

lang es ihnen, noch eine Compagnie vom ten Regi; 

ment zu bewegen, ſich ihr anzuſchließen. Geſtern um 

11 Uhr Vormittags war hier zuerſt die Nachricht ver⸗ 

breitet, daß ein Theil der Beſatzung von Brügge vor 

den Thoren ſey. Sogleich gingen ihnen mehrere be⸗ 
kannte Orangiſten entgegen, umarmten ſie und fragten, 

ob ſie wohl wiſſen, wer eben in Bruͤſſel zum Koͤnige 

proklamirt worden ſey? „Der Prinz von Oranien!“ 

rief eine Stimme. Sofort erhoben alle Offiziere ihre 

Degen und ſchwuren, dem neuen Herrſcher treu zu 

ſeyn. Einige bewaffnete Mitglieder des Genter Frei⸗ 

Corps ſchloſſen ſich ihnen an. In der Stadt vertheil⸗ 

ten inzwiſchen einige Orangiſten Geld unter das Volk, 

um es zu einem Aufſtande zu bewegen. Ehe die 
Pompiers herankommen konnten, hatten die Truppen 

des Gregoire im Gouvernements Hotel bereits Poſto 

gefaßt. Die beiden feindlichen Parteien ſtanden ſich 

erſt eine Zeit lang ruhig gegenuͤber. Einige Flinten⸗ 

ſchuͤſſe von Seiten der Gregoireſchen Jaͤger wurden 

durch das Kanonen-Feuer der Pompiers erwiedert, das 

ſeine Wirkung nicht verfehlte und die Erſteren bald 

zerſtreute, die ſodann auch vom Volke verfolgt und ent- 
waffnet wurden. Der Oberſt Gregoire iſt mit mehre⸗ 
ren Offizieren in Eccloo von den Einwohnern feſtge⸗ 
nommen und heute von der Gendarmerie hierher ge⸗ 
bracht worden, wo er im Gefaͤngniſſe „de Mameloker“⸗ 
die gerichtliche Unterſuchung erwartet. 


Luͤttich, vom 4. Februar. — Das hieſige Jour⸗ 
nal meldet, daß es durch einen vom General Daine 
begangenen Fehler den Hollaͤndern in Maſtricht gegluͤckt 
ſey, auf dem linken Maas⸗Ufer ihre Vorpoſten bis 

1½ Stunden von der Stadt hinauszuſchieben und ſich 
der Fortificationen, die man zur Einſchließung Maſt⸗ 
richts aufgeworfen hatte, als Haltpunkt zu bedienen. 


8 Sch we 2 


Am 26. Januar wurden im ganzen Kanton Solo 
thurn die Mitglieder in dem großen Rath gewaͤhlt. 
In der Stadt verſammelte man ſich im Theater. Es 
verlautet, daß die Wahlen in der Hauptſtadt ziemlich 
ſtuͤrmiſch waren; vier der Gewaͤhlten ſtanden nicht 
auf dem gedruckten Verzeichniſſe, welches, vor der 
Wahl, unter den Buͤrgern vertheilt und empfohlen 
wurde. — Es duͤrfte auch im Kanton Wallis nicht 
lange mehr ruhig bleiben. Von Martinach und aus 
der Umgegend mehren ſich die Unterſchriften einer 
Bittſchrift um Verfaſſungsaͤnderung. 2 

Am 23. Jannar reiſte der Oberſt und Diviſions⸗ 
Commandant Bontems nach Thur ab, um dort fein 
Hauptquartier aufzuſchlagen. Ein Geruͤcht ſtellt das 
Genfer» Eontingent. unter den Befehl des Generals 
Rotten, und man glaubt, er werde demnaͤchſt nach 
dem Kanton Teſſin abmarſchiren muüßfen. 
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Der Griechenfreund Eynard hat der Tagſatzung 
50,000 Frs. zur Unterſtuͤtzung der Wittwen und Waiſen 
derjenigen, die bei der Vertheidigung der Neutralität 
fallen ſollten, angeboten. 

In Luzern und in mehreren Gemeinden der Ober⸗ 
aͤmter Hochdorf und Surſee ſind am 26. und 27ſten 
Verſammlungen wegen Annahme oder Verwerfung der 
neuen Verfaſſung gehalten und das Letztere iſt beſchloſ— 
ſen worden. Als Hauptgrund giebt man folgende 
Hauptmaͤngel an: 1) Seyen die Oberamteien in die⸗ 
ſer neuen Verfaſſung nicht aufgehoben; das Volk aber 
wolle nichts mehr von Landvoͤgten wiſſen; 2) ſey die 
Beſoldung der Rathsherren nicht einmal angegeben; 
3) verlange das ſouveraine Volk, auch ſein Ja oder 
Nein zu den organiſchen Geſetzen zu jagen. 4) Sol 
len die Bürger und die Einfaffen der Stadt ihre 
Rathsherren nicht zuſammen, ſondern jeder Theil fuͤr 
ſich zu wählen haben. 5) Sey die Preßfreiheit gar 
zu unbeſchraͤnkt eingeräumt; das Volk hingegen wolle 
Religion und gute Sitten gegen den Mißbrauch der 
Preſſe geſchuͤtzt wiſſen. 


Man beſorgt in Baſel aufs Neue Angriffe von den 


Rebellen: es ſcheint, daß fie im Canton Zurich Theil⸗ 
nehmer gefunden haben. An der Befeſtigung der Stadt 
arbeiten taͤglich etwa 100 Mann. Im Militairweſen 
berrſcht durch alle Cantone der Schweiz ein reger, thaͤ⸗ 
tiger Sinn, und die Ruͤſtungen werden eifrigſt betrie⸗ 
ben. Jeder Canton ſcheint den andern uͤberbieten zu 
wollen. 


Stunden von gegen 11000 Mann vollſtändig gerüftet 
und gut exeveiert aufſtellen. Nach dieſem Verhaͤltniß 
betruͤge das eidgenoͤſſiſche Heer ungefaͤhr 90,000 Mann, 
ohne die Landwehr, mit welcher man ſich auch beſchaͤf⸗ 
„tigt. Die Zuͤricher Studirenden, und die meiſten, wel— 
che noch nicht dienſtpflichtig ſind, bilden eine Freiſchaar, 
welche ſich taglich in den Waffen uͤbt. Die Schweiz 
wird Gott fuͤr den Frieden danken, aber, wenn es an⸗ 
ders beſchloſſen ſeyn ſollte, beſſer als fruher ihre Graͤn— 
zen zu ſchuͤtzen wiſſen. 
| D än e m a 1 5 Br 
Der Altonaifhe Merkur theilt aus einem an⸗ 
deren dafigen Blatte Folgendes mit: „Dem "Vers 
nehmen nach ſollen Se. Koͤnigliche Majeſtaͤt, in Der 
ruͤckſichtigung der geaͤußerten Wuͤnſche der Schleswig⸗ 
Holſteiniſchen Unterthanen, die Einfuͤhrung berathender 
Stände fuͤr jedes Herzogthum allergnaͤdigſt zu: reſol⸗ 
viren geruht und die Ausarbeitung eines Entwurfs zu 
einem Geſetze wegen Anordnung ſolcher Stände, um 
zur allerhoͤchſten Prüfung vorgelegt zu werden, anbe⸗ 
fohlen haben. Vei der Ausarbeitung dieſes Entwurfs 
ſollen zwar die Grundſaͤtze der im Jahre 1823 fuͤr die 
Preußiſchen Staaten erlaſſenen, den erwähnten Gegen— 
ſtand betreffenden, 


Grunde gelegt, durch die Einführung der beſonderen 


—— — 


Das Sanitätswefen wird beſtellt. Der Can⸗ 
ton Zuͤrich koͤnnte allein ein Aufgebot innerhalb 48 


Verfuͤgungen im Weſentlichen zum 


Stände für jedes Herzogthum aber, fo wenig in dem 
Social⸗Nexus der Schleswig⸗Holſteiniſchen Ritterſchaft, 
als in den ſonſtigen Verhaͤltniſſen, welche die Herzog⸗ 
thuͤmer verbinden, etwas geändert werden. Ueber die 


ferneren Maßregeln zur weiteren Vorbereitung dieſer 


Angelegenheit iſt, wie man vernimmt, nach geſchehener 

allerhoͤchſter Prüfung des erwähnten Entwurfs bei ger - 
dachter weiteren Vorbereitung erfahrne Männer aus 

jedem Herzogthum zuzuziehen ſeyn mochten, eine 

nähere Beſtimmung zu erwarten. Auch ſoll, dem Vers 

nehmen nach, in beiden Herzogthuͤmern die Juſtiz von 

der Adminiſtration getrennt und beiden ein gemein— 

ſchaftliches Ober⸗AppellationsGericht, welches zugleich 

für Lauenburg die hoͤchſte Inſtanz bilde, gegeben 

werden.“ 


Griechenland. 

Nach deu Courrier d' Orient ſchicken ſich die Gries 
chen von Morea an, die Inſel Kandien wieder zu em 
obern. Die Delegaten, Demogeronten und Capitaine 
von Kandien haben, nachdem ſie von dem großherrli⸗ 
chen Ferman, welcher ihre Junſel Aegypten einverleibte, 
und von der Aufforderung des Tuͤrkiſchen Commandan⸗ 
ten von Kanea, ſich dem Paſcha von Aegypten zu um 
terwerfen, Kenntniß erhalten haben, ſich beſtimmt deſſen 
geweigert. Sie ſagten in ihrer Antwort unter Aw 
derm Folgendes: „Jedermann kennt die gerechten Ber 
weggruͤnde, welche ſowohl uns, als unſere Brüder in 
Griechenland, beſtimmt haben, zehn Jahre hindurch 
allen Entbehrungen, Leiten, ja dem Tode ſelbſt Trotz 
zu bieten, um die Feinde unſerer Ehre, unſeres Lebens 
und unſerer Religion zurückzutreiben, mit dem beſchwor⸗ 
nen Entſchluſſe, frei zu leben oder mit den Waffen in 
der Hand zu ſterben. Die Straßen von Cidone, 
Retimo und Heraklea find noch mit dem Blute unſerer 
Brüder, unſerer Vaͤter und unſerer Kinder gefärbt, 
welche das Schwert des Feindes gewuͤrgt hate, Noch 
find die Borne unferer Stadt angehäuft mit den Ges 
beinen der Chriſten, welche der Rache der Osmanen 
nicht zu entfliehen vermochten. Der; Platz vor Heraklea 
dampft noch vom Blute des tapfern Befehlshaber Mar 


lihouti, der nach feiner, Gefangenſchaft getoͤdtet wurde 
und jenem einiger Matroſen, welche das gleiche Schick“ 


ſal gehabt haben. Die von Muſtapha Paſcha in den 
Kerker geworfenen Primaten von Gphakia ſeufzen noch 
jetzt in den Kerkern von Kanea. Der wackere Capi 
tain Iſakiri, auf die naͤmliche Weiſe mit vielen andern 


gefangen, ward mit. feinen Gefährten nach erlittenek 


Folter ermordet. Die Maͤrkte der Feſtungen von 
Kandien und der Afrikaniſchen Kuͤſten ſind noch ange“ 
fuͤlt mit unſern Frauen und Kindern, welche dorf 
gleich veraͤchtlichem Vieh verkauft werden. Dieſe und 
viele andere Beiſpiele ſind ein unverwerflicher Beweis 
wie viel wir zu leiden gehabt haben, und wie viel wir, 
wenn wir noch ferner unter der Herrſchaft der Muſel 
maͤnner bleiben ſollten, zu leiden haben wuͤrden.“ 


Beilage 


} 


einen Platz in der Tagesgeſchichte. 


* 


* 
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der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 15. Februar 1831. i 3 


Beeilage zu No. 39 


— 


Kn ei. 


Konſtantinopel, vom 28. December. — Die 


Pforte weigert ſich, den von Rom ernannten Armeni⸗ 


ſchen Erzbiſchof anzuerkennen, und hat die Armenier 
aufgefordert, einen andern Prälaten zu ernennen und 
die Wahl dem Sultan zur Beſtaͤtigung vorzulegen. 
Die Pforte hat den Oeſterreichiſchen Internuntius und 
den Grafen Guilleminot hiervon in Kenntniß geſetzt, 
und der letztere das Auskunftsmittel vorgeſchlagen, daß 
der von den. Armeniern zu waͤhlende Erzbiſchof die 
weltliche, der von Rom ernannte aber die geiſtliche 
Macht ausüben ſolle. Die Armenier halten heute eine 
Berathung Über dieſen Gegenſtand. 


Herr Joubert iſt von hier abgereiſt; er hat mehrere. 


junge Tuͤrken mitgenommen, welche die Pforte auf ihre 
Koſten in Frankreich erziehen laſſen will. 


F 

Frankfurter Blätter melden aus den Niederlanden: 
Unter fo vielen Zügen von Tapferkeit und Vaterlands⸗ 
liebe des Holländ. Militärs während der letzten Belgi— 
ſchen Revolution, verdient wohl folgende Begebenheit 
Zehn Holland. 
Offiziere waren in einer der Belgeſchen Feſtungen, wie 
d viele andere, die jetzt noch in trauriger Gefangen⸗ 


eckt, wovon eine am Kopfe, di d 
feiner ſchoͤnen That ber — 1 ihn des Bewußtſeyns 


2 ni au ee 

Der ſehr waſſerreiche Fluß Duero bot am 26. De, 

. v. J. ein hoͤchſt merkwürdiges Schaufpiel dar. 

3 den Städten Roa und Aranda nämlich, bes 
Muͤhlen plötzlich ſtill ſtanden. Bis 

. zu Anbruch des 

Tages konnten fie ih die Ur ſache nicht . Wie 


rere Müller früh um 2 Uhr, daß ihre 


4 


groß war jedoch ihr Erſtaunen, als ſie das ſehr breite 
und tiefe Bette des Fluſſes ganz trocken ſahen. Das 


Waſſer war ausgeblieben, und der Strom ſtellte ſich 


in der gewöhnlichen Maſſe nur erſt fruͤh um 10 Uhr 


wieder ein. ; 
im Bette des Fluffes ein überaus großer Schlund 


geöffnet und alles Waſſer dem Bette entzogen habe. 


Mit dem Fluß Alba de Tormes in Eſtremadura hat 


ſich vor wenigen Tagen ganz daſſelbe ereignet. 


— — 


Man glaubt, daß ſich ploͤtzlich irgendwo 


Man ſagt, daß der Koͤnig von England feft entſchloſſen 


ſey, den neuen Palaſt nicht zu beziehen, und geäußert 
habe, daß, um dem Lande alle weiteren Koſten zu erſparen, 
dieſer entweder verkauft oder auf andere Weiſe zu 
Geld gemacht werden ſolle. Von den fir die Moͤbli— 
rung von Windſor-Caſtle gemachten Ausgaben ſollen 
250,000 Pfund noch nicht bezahlt und die Gläubiger 
ſehr ungeſtuͤm ſeyn. Der Koͤnig ſoll am 28. Februar 
nach Windſor kommen wollen. a 


2 


Als ich Sie das erſtemal ſah. 


Oft wohl, wenn ich vom Freund Deine holde reitzende 
Anmuth £ 
Trefflich preiſen gehört, ſehnte mein Herz fih nach Dir 
Täglich! — Doch ploͤtzlich ward mir's vergoͤnnt Dich 
Engel zu ſehen, 


Immer gedenk ich der Stunde, wo mir Dein freund, 


liches Wort 
Lieblich wie ein himmliſcher Than die Seele erquickte. 
Iene Minute, fie lebt heilig und ewig in mir, 


Ewig in meinem Gemuͤth auch lebet Dein goͤttliches 


Bildniß. 
. 


Verbindungs » Anzeige 


3 werthen Verwandten und Freunden zeigen 
wi 


an, daß geſtern unſere Ehe in der Kirche zu 
XIM$ungfrauen feierlich beftätiget wurde. Wir empfeh⸗ 
len uns und unſere Kinder zu fernerer Gewogenheit. 
Breslau den 14. Februar 1831. ; 
07 Philipp Behm. 


Maria Eliſabeth Hausmann, verehel. 


Behm. 
Blandine Emilie Henriette Maria. 
Bernard Frich Herrmann Moritz, 
Bernarde Eliſe Hermine Minona. 
Bertba Elfride Hulda Margarethe. - 
Bianca Erneſtine Hedwig Mathilde. 


en ur 


% 


Todes Anzeigen. 


Am 2öſten v. M. ſtarb in Longeville bei Metz uns 
ſere gute Tante, die Frau Hauptmann Hellse, geb. 
Gallaſch, am Schlagfluß, in einem Alter von 
45 Jahren, und heut Abend halb 7 Uhr raubte uns 
der unerbittliche Tod ihre Schweſter, unſere innig ge 
liebte Mutter und Schwiegermutter, die verw. Frau 
Kaufmannsaͤlteſte Schneider, geb. Gallaſch, hier⸗ 
ſelbſt, ebenfalls am Schlagfluß, im 53ſten Jahre ihres 
frommen Lebens, welches wir unſern Freunden und 
Bekannten hierdurch tief betruͤbt anzeigen, und um 
ſtille Theilnahme ergebenſt bitten. 

Hirſchberg den 7 Februar 1831. 
Julie Gießel, geb. Schneider, „ 
Luiſe und Auguſte, Töchter. 
Der Hauptmann Gießel, als Schwiegerſohn. 


a (Verſpaͤte t) 

Auch unſere liebe Wally iſt ſchnell ihren beiden 
Brüdern nachgefolgt. So find in einer kurzen Spanne 
Zeit drei herrliche Bluͤthen unſers Lebens dahingewelkt. 
Groß iſt der Schmerz unſerer Seele, den nur der 
Blick auf das Jenſeits lindern kann. Alle theure 
Verwandte und Freunde bitten wir, uns ſtill und 
theilnehmend zu beklagen. - 

Jakobine den 10. Februar 1831. * 

von Roſenberg⸗Lipinsky. = 
von Roſenberg⸗Lipinsky, geb. von 
Frankenberg. 


Am 12ten d. M. ſtard in Folge einer Unterleibs⸗ 
entzuͤndung im Wochenbette, nach unſaͤglichen Leiden, 
Frau Juliane Chriſtiane Sophie Scholtz, geborne 
Scholtz, im 27ſten deine , Tief gebeugt zeigen 
dieſen unerſetzlichen Verluſt Verwandten und Freunden 
an Breslau den 14. Februar 1831. 


2 Dorothea verw. Scholtz, geb. Scholtz, als 

Mutter. ' 

Dr. E. J. Scholtz, 

als Gatte. g 

a Scholtz, als Brüder. 
Wilhelm, } 


Profeſſor extraord., 


Theater Nach eri cht. 


Dienſtag den Löten, zum erſtenmal: Großes Quod⸗ 
libet, in 3 Aufzuͤgen, von verſchiedenen Compo⸗ 
niſten und Autoren. 3 

tietwoch den 16ten, mit verſtärktem Orcheſter: Don 
Juan. Romantiſche Oper in 2 Akten, Muſik 
von Mozart. 


— u—— 
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In Wilhelm Gottlieb Rorns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Bignon's Geſchichte von Frankreich vom 18ten 
Bruͤmaire (Nopbr. 1799) bis zum Frieden von Til⸗ 
fit (Juli 1807). Ueberſetzt von H. Haſe. Zwei 

Theile. gr. 8. Leipzig. br. 2 Kthlr. 15 Sgr. 

Frauen, die edelſten vaterländifchen, der vergangenen 
Zeit; fuͤr Deutſchlands edle Frauen und Toͤchter. 
Von dem Verfaſſer des Spiegels. 12. Magdeburg. 
broſch. 20 Sgr. 

Geburt, die naturliche, Jeſu von Nazareth, hi⸗ 
ſtoriſch beurkundet durch Flarii Joſephil juͤdiſche 
Alterthuͤmer. Nebſt einer Skizze der Regierung 

Herodes des Großen. Geſchrieben von einem Greiſe 

im Jahre 1823. gr. 8. Neuſtadt. br. 23 Sgr. 

Huber, Th., die Weihe der Jungfrau bei dem 
Eintritt in die größere Welt. 8. Leipzig. gebdn. 

1 Kthlr. 4 Sgr. 

Regeln, acht gute, fir Schulmeiſter. 8. Neuſtadt. 
broſch. 5 Sgr. 

Sammlung, neue, von 400 Charaden und Naͤth⸗ 
ſeln, fuͤr Freunde einer geiſtreichen, das Gemuͤth 
anſprechenden Unterhaltung. Von dem Herausgeber 
der „Beiſpiele des Guten.“ Mit einer Vorrede 
von F. L. Buͤhrlen. 16. Stuttgart. br. 20 Sgr. 


az Bekan ut machung. 
Die Forſtparzelle genannt Erlenbruch bei Chroszinna 
zur Oberfoͤrſterei Proskan gehörig, im Oppelner Kreiſe 


belegen, von 146 Morgen 88 Quadrat ⸗Ruthen Flächen: 


Inhalt, incl. 141 QAR. Graben ſoll in zwei Theilen 
zu 137 Morgen 65 AR. und 9 Morgen 23 AR. 
im Wege des Meiſtgebots im Termine Sonnabends 
den 26ſten Februar d. J. zu Polniſch⸗Neudorf im 
UnterfoͤrſterHauſe Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
oͤffentlich verkauft werden. Zahlungs: und beſitzfaͤhige 
Käufer werden eingeladen: ſich in dem gedachten Ter⸗ 
mine einzufinden und nach vorheriger Kauttons Be“ 
ſtellung in Pfaudbriefen, Staats⸗Papteren oder baarem 
Gelde, ihre Gebote abzugeben. Die Verkaufs⸗Be⸗ 
dingungen find bei der Oberförſterei Proskau und in 
der Forſt⸗Regiſtratur der unterzeichneten Regierung eins 
zuſehen; auch wird feldige der Commiſfartus im Ter 
mine bekannt machen. Auf Nachgebote kaun kur 
unter beſondern Umſtänden getückſichtiget werden. 
Oppeln ven ßten Jannar 1831. 98 
Königliche Regierung. 
Abtheilung fuͤr Domainen „Forſten und directe Steuern. 
Bekannt mach ung. 


Die Forſſparzelle in der Stellung Jaſen zur Ober 1 
förfterei Dembro gehörig, im Oppelner Kreife belegen, 
von 37 Morgen 31 Quadrat⸗Ruthen Flächen: Inhalt, 


nebſt 1 Morgen 157 AR. Unland, ſoll in 8 Loſen zu 


gen jährlich, 


se — 3805 — 


4 bis 5 Morgen im Wege des Meiſtgebots im Termine 
Mittwoch den 23. Februar d. J. zu Dembro 
im. Oberförfter- Haufe Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
Öffentlich verkauft werden. Zahlungs; und beſitzfaͤhige 
Käufer werden eingeladen: ſich in dem gedachten Ters 
mine einzufinden und nach vorheriger Kautions⸗Be⸗ 
ſtellung in Pfandbriefen, Staats⸗Papieren oder baarem 
Gelde, ihre Gebote abzugeben. Die Verkaufs- Be; 
dingungen find bei der Oberfoͤrſteret Dembro und in 
der Forſt Regiſtratur der unterzeichneten Regierung ein⸗ 
zuſehen; auch wird ſelbige der Commiſſarius im Ter⸗ 
mine bekannt machen. Auf Nachgebote kann nur unter 
beſondern Umſtaͤnden geruͤckſichtiget werden. 

Oppeln den sten Januar 1831. 
Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten und 
directe Steuern. 
Bekanntmachung. 

Die im Glatzer Kreiſe belegenen, zum ehemaligen 
Allodial⸗Vorwerke Neuſorge gehörig geweſenen Reali- 
täten welche der Graf Anton von Pilato auf Schle⸗ 
gel naturaliter beſitzt, beſtehend: 1) aus einem an 
die Beſitzung des Obriſten von Studnitz und des 
Bauers Franz Fellmann angrenzenden Forſtſtuͤcke von 
30 orgen im Umfange; 2) und einem in zwei 
Parzellen an der Straße nach Neurode belegenen 
Wie ſenſtuͤcke von 6 Morgen Flaͤchen⸗Inhalt; 3) aus 
dem von dem fruͤher zu Neuſorge gehoͤrig geweſenen 
aber bereits vor langer Zeit veraͤußerten Grundſtuͤcke 
vorbehaltenen Geldzinſen im Betrage von 82 Rthlr. 
22 Sgr. 3 Pf. jahrlich, und Robothen beſtehend in 
29 Schnittertagen und 36 weiblichen Handroboth⸗Ta⸗ 
ſollen im Wege der nothwendigen Sub: 
baftation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe bes 
trägt 3169 Rthlr. 5 Sgr. Die Dietungs⸗ Termine 
ſtehen am 28. Januar, am 30. März und der letzte 
peremtoriſche Termin am 27. May k. J. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr an, vor dem Koͤniglichen Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts-Aſſeſſor Herrn Schmidt im Parteien- 

immer des Koͤnigl. Ober-Landes⸗Gerichts. 

ige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in 
dieſen Terminen zu erſcheinen, die Bedingungen des 
Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Protokoll zu 
erklären und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den 


Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzliche Ans 


ſtände eintreten erfolgen wird. 

Breslau den 24. September 1830. 

Koͤnial. Preuß. Ober Landes s Gericht von Schleſien. 

Eddie ta Tit ati o n. 

Von dem Königlichen Stadtgericht hieſiger Reſidenz 
it über die Kaufgelder des dem Lieutenant Naumann 
gehörigen, sub No. 77., 78. und 82. auf dem Stadt: 
gut Elbing belegenen Grundſtuͤcks der Liquidatious-Pro⸗ 
zeß eröffner und ein Termin zur Anmeldung und Mach: 


weiſung der Anſpruͤche aller etwanigen undekannten 


Glaͤubiger auf den 13ten Mai 1831 Vormittags 


Zahlungs⸗ 


um 11 Uhr vor dem Herrn Ober,Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſ⸗ 
for Hübner angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger wer⸗ 
den daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine 
ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch ger 
ſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Man⸗ 
gel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien 
Müller, von Uckermann und Weimann vorge 
ſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die 
Art und das Vorzugs Recht derſelben anzugeben, und 
die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizu⸗ 
bringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einlei⸗ 
tung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausblei⸗ 
benden mit ihren Anſpruͤchen von der Maſſe werden 
ausgeſchloſſen und ihnen deshalb gegen die ubrigen 
Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt 
werden. Breslau den 18ten Januar 1831. 
Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz 
Ediet al Citation. i 
Von dem Koͤnigl. Stadt: Gericht hieſiger Reſidenz, 
iſt in dem auf Antrag der verwittweten Dr. Chriſt, 
über die kuͤnftigen Kaufgelder des der verwittweten 
Erbſaß Korneck, gebornen Hoffmann gehoͤrigen, 


sub No. 44 des Hypothekenbuches, neue No. 7 Vin⸗ 


cenz-Elbing in der neuen Junkern⸗Straße gelegenen 
Hauſes nebſt Garten, am 25ſten Januar 1831 eroͤff⸗ 
neten Liquidations⸗Prozeſſe, ein Termin zur Anmel⸗ 
dung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwanigen 
unbekannten Gläubiger auf den 28ſten May 1831 
Vormitags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
Rathe Schü angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger, 
nament ich aber der Realglaͤubiger Kaufmann Herr 
Friedrich Wilhelm Thiel, deſſen Aufenthalt nicht be⸗ 
kannt iſt, werden daher hierdurch aufgefordert, ſich 
bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤn⸗ 
lich oder durch geſetzlich zuläffige Bevollmaͤchtigte, wo⸗ 
zu ihnen beim Mangel der Bekauntſchaft die Herren 
Juſtiz-Commiſſarien Pfendſack, von Hermann 
und Weimann vorgeſchlagen werden, zu melden, 
ihre Anſpruͤche an das Grund ſtück oder deſſen Kauf⸗ 
geld anzugeben und die vorhandenen ſchriftlichen Be⸗ 
weismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere 


rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen 


die Ausbleibenden mit ihren Anſpruͤchen an das Grund— 
ſtück werden ausgeſchloſſen und ihnen deshalb ſowohl 
gegen den Käufer, als auch gegen die uͤbrigen Glaͤubi— 
ger, unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, ein 
ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. 
Breslau den 25ſten Januar 1831. 
Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Edietal⸗ Citation. 
Auf den Autrag der Johanne verwittweten Ziegel⸗ 
meiſter Beyer, geborne Hoffmann, wird hiermit 
deren Sohn Benjamin Beper, welcher ſeit dem 
Jahre 1804 wo er in Poſen als Tiſchlergeſelle in 
Arbeit ſtand, weiter keine Nachricht von [ih gegeben 
hat, ſo wie deſſen etwanigen unbelaunten Erden und 


\ 


Erbnehmer aufgefordert: ſich bei dem unterzeichneten 
Gericht bis zu dem auf den 20ſten April 1831 
Vormittags 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath 
Fritſch anberaumten Termine entweder ſchriftlich oder 
perſöͤnlich zu melden und fernere Anweiſung zu gewaͤr⸗ 
tigen, widrigenfalls im Nichterſcheinungsfalle derſelbe 
für todt erklaͤrt und fein in unſerm Depoſitorio befind⸗ 
liches 289 Rthlr. 28 Sgr. 1 Pf. betragendes Ver⸗ 
mögen den legitimirten Erben ausgezahlt werden wird. 
Brieg den Löten Juny 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


15 Subhaſtations⸗ Anzeige. 2 
Das zu Koͤben an der Oder im Steinauſchen Kreiſe 
belegene, auf 152 Rthlr. 19 Sgr. 2 Pf. Courant ge 
richtlich taxirte Glaſermeiſter Hieckſchſche Wohnhaus 
sub No. 23. des Hppothekenbuchs foll, im Wege der 
Execution, auf Autrag eines Real-Glaͤubigers ſub⸗ 


haſtirt werden, und iſt ein neuer peremtoriſcher Bie— 


tungs⸗Termin auf den 13ten April c. Vormittags 


11 Uhr auf dem Rathhauſe zu Koͤben anberaumt, wo⸗ 
zu Kaufluſtige und Zahlungsfähige, welche die Taxe in 
unſerer Regiſtratur und am Rathhauſe zu Koͤben nach⸗ 
ſehen koͤnnen, hiermit eingeladen werden, da in dem 
am LAſten November v. J. angeſtandenen Termine 
auf obgedachtes Haus gar kein Gebot gethan iſt. An 

den Meiſtbietenden wird der Zuſchlag erfolgen, wenn 
nicht geſetzliche Anftände eine Ausnahme zuläßig machen. 

Raudten den 2ten Februar 1831. £ 
Koͤnigl. Preuß. comb. Stadtgericht von Raudten 
und Koͤben. ; 


Bekanntmachung 

Auf den Antrag des Carl Hirſchfelder und bei; 
fen Real⸗Glaͤubiger, ſoll die dem Erſtern, in dem Dorfe 
Reichenbach hieſigen Kreiſes, sub No. 16 zugehörige, 
auf 4450 Reichsthaler gerichtlich gewuͤrdigte Groß⸗ 
Bauer⸗Nahrung, fo wie die dabei befindliche neu ers 
baute auf 1710 Reichsthaler beſonders abgeſchaͤtze Doc; 
windmühle, nebſt denen zu Letzterer neuerdings ge— 
ſchlagenen Acker- und Wieſen Ländereien und den vor 
handenen groͤßtentheils maſſiven Muͤhl⸗Gebaͤuden, und 
zwar jede Poſſeſſion einzeln, in terminis den 12ten 
Februar, 13ten April und 13ten Junius 1831, 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Es 
werden daher beſitz, und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige, 


welche, die eine oder die andre dieſer beiden Poſ⸗ 
ſeſſionen, oder auch beide zuſammen zu acquiririn 
wünfchen, hiermit eingeladen, ſich in den gedachten 


‘ inen, von welchen der letztere peremtoriſch iſt, 
ra Bormittags um 8 Uhr, in bieſiger Kanzlei, 
woſelbſt die Taxe und die kuͤuftigen Verkaufs⸗Bedin⸗ 
gungen, täglich im voraus eingeſehen werden koͤnnen, 
gehoͤrig einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und nach 
Einwilligung der Intereſſenten, den Zuſchlag zu ge, 
wärtigen. Sagan den 1. December 1830. 
Königl. Domainen⸗Juſtiz⸗Amt. 
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Bekannt mach un g. ö 
Diejenigen refp. Handlungshaͤuſer und Kupfer verleger 
welche entweder ſchon in Geſchaͤftsverbindung mit uns 
ſtehen oder noch in Gefchäftsverbindungen treten wollen, 
erſuchen wir hierdurch ergebenſt: pro futuro alle 
Anfragen, Beſtellungen und ſonſtige Correſpondenz 
wegen Papier und Kupfer unmittelbar an unterzeich⸗ 
netes Amt zu richten. N 
Goſchuͤtz den 26ſten Januar 1831. 
Das Reichsgraͤflich von Reichenbach Go, 
ſchuͤtzer Frei⸗Standesherrl. Kameral Amt. 


; Gruſchke. 
— —— — — — 
ER TR N a BE 
Mittwoch als den 16ten fruͤh um 9 uhr, werde 
ich auf dem Ringe No. 16 den Nachlaß der verſtor⸗ 
benen Ob ed. Ger. ⸗Regiſtratur⸗Aſſiſtent Bernberger, 
geborne Schulze, beſtehend in Porzellain, Gläͤſer, 
Bäche, Betten, Kleidungsſtücken, Meublement, zwei 
Madratzen und div. Hausdath oͤffentlich verſteigern. 
Pieré, coneeſſ. Auctions⸗Commiſſ. 


2 EESELELEEEEELEEEEEEEEEEEEEEEEEEEE LEE LLC, 
Der Stähre-Verkauf 
in der Glumbowitzer Stamm-*chäferei wird 
dieses Jahr, so wie auch künftig alljährlich 
erst mit dem 1sten März anfangen, da die 
Sortirung und Eintheilung der hiesigen 
Schaafheerden nicht früher beendigt werden 
kann. Die Preise der Stähre sind wie ge- 
wöhnlich aus einem besondern Tax-Register 
zu ersehen. 
lumbowitz bei Winzig den 24. Januar 1831. 
Das Reichsgräfl. v. Rödernsche Wirth- 


schafts-Amt. Vogel. Seibt. N 
F 


> 
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Stäa hre, Verkauf. 

Indem das hochgraͤflich Eugen von Wrbnaiſche 
Wirthſchafts Oberamt zu Großherrlitz im Troppauer 
Kreiſe andurch zur ‚Öffentlichen Kenntniß bringt: daß 
in den obrigkeitlichen Schaͤfereien eine Parthie von 
150 Stuck 1½ bis Zjährigen ganz vorzuͤglichen 
Sprung » Stähren zu verkaufen ſeyen, werden die 
H. H. Kaufliebhaber auf die hohe Feinheit und Aus: 
leichung, ſo wie auf die Reichwolligkeit und conſtante 
Wen der hieſigen Zuchtthiere, deren Abſtammung 
aus den Schaͤferei⸗Regiſtern nachgewieſen werden kann, 
hoͤſlichſt aufmerkſam gemacht, und zugleich eingeladen 
ſich in Kürze entweder perſoͤnlich nach Großherrlitz zu, 
bemühen, allwo im gräflichen Schloſſe für bequeme 


Unterkunft geſorgt iſt, — oder ſich ſchriftlich an das : 


gefertigte Wirthſchafts Oberamt zu verwenden. 
Großherrlitz nächſt Troppau am 28. Januar 1831. 


Schaafvieh Verkauf. 
Auf dem Dom. Scalitz bei Strehlen ſtehen 200 mit 
Koͤrnern gemäjtete Schoͤpſe zum Verkauf. 


* 


3 
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Verkaufs „ Auzeig 3 
Scheffel Saamenerbſen zu verkaufen, eben fo wie da, 
ſelbſt eine gelde Kub abzulaſſen. 


Waizen, Hafer, 
Kleeſaamen werden zu kaufen verlangt. — 
frage und Adreß? Buͤreau im alten Rathhauſe. 


= etterariſche Anzeige. N 
So eben iſt bei mir erſchienen und in allen Buch: 
bandlungen des In? und Auslandes (in Breslau bei 

Wilh. Gottl. Korn) du erhalten: R 
Atterbom, D. A. Die Inſel der Gluͤckſelig⸗ 
keit. Sagenſpiel in funf Abenteuren. Aus 
dem Schwediſchen überſetzt von H. Neus. 
Erſte Abtheilung. Gr. 8. 185 Bogen auf 
feinem Druckpapier. 1 Thlr. 15 Sgr. 

Leipzig im Januar 1831. 
Ar F. A. Brockhaus. 


L. ar - 
Beim Dominium Kreika bei Breslau ſind 150 


An⸗ 


Literariſche Anzeige. 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen, und 
bei G. P. Aderholz in Breslau (Rings und 
Kränzelmarkt⸗Ecke) zu haben: : 


Die Nervenſchwaͤche. 
Welches find, die Urſachen dieſer jetzt ſo häufigen Krank, 
heit, und wie kann man ſie verhuͤten und ſicher heir 
len? Ein Buch zur Belehrung und Selbſthülfe, 


von einem praktiſchen Arzte. 8. 15 Sgr. geh. 17 Sgr. 


Der übelriehende Athen, 
oder Angabe erpropter Mittel gegen dieſen Fehler. 
Ein Buch fuͤr alle Diejenigen, welche an dieſem 
nebel leiden. Nach eigenen Unterſuchungen und 
Beobachtungen Von Dr. Fr. Richter. 8. 10 Sgr. 
5 geh. 12 Sgr. 


Ge \ 7 

Der Geſundheitsfreund, 

oder Auweſſungen und Regeln, die Geſundheit des 
Menſchen zu erhalten, zu befördern; und feine Le⸗ 
bensdauer zu verlängern. Vou Dr. Fr. Richter. 
2te Ausg. 8. 5 25 Sgr. 


f Literariſche Anzeige. 
In unterzeichneter Handlung iſt fortwährend zu 
haben; 

Allgemeiner Schleſiſcher Volkskalender 
auf das gemeine Jahr 1831 
Erfier Jahrgang. Mit 1 Kupfer. 
Preis geheftet 10 Sgr. 
F. E. C. Leuckart 
Bud, Muſik- und Kunſthandlung in Breslau, 
Ring Nro. 52. 


rother und weißer 


Mechaniſches Casperle- Theater 
im blauen Hirſch zu Breslau. 

Heute Dienſtag den 1öten und Morgen Mittwoch 
den 16ten auf Verlangen: Die Mühle bei Auer: 
ſtädt, Schauſpiel in 3 Aufzuͤgen. Zum Beſchluß: 
Ballet und Geiſtererſcheinung. Anfang 7 Uhr. 

Montag den 21ſten die letzte Vorſtellung. 

E. Cb er I e. 
rei 

Mehrere Sorten Feigen, Datteln, Traubenroſinen, 
Schaalenmandeln ꝛc. ze., marinirte Bricken u. Heeringe, 
(Stockfiſch, welchen ich im Ganzen den Centner zu 
5% Rchlr. begebe,) ganz reinſchmeckenden Arak von 
diverſen Gattungen, beſten Punſch⸗Eſſenz von vorziglis 
chen Ingredienzien, vollſaftige Zitronen und Apfelfinen, 

ſämmtlich zu den von Andern ausgebote . 

nen Preiſen. 
Ferner: a 
Alle Sorten abgelagerte Liqueure, 
Einfache ſowohl als Doppelte, 
von eigner Fabrik ſorgfaͤltigſt verfertigt. 
Wie auch f i 
Branntwein zu 50° Tr. von ganz reinem Geſchmack 
und Spiritus in allen beliebigen Starken, 
offerirt 3 
im Einzelnen, Quart-⸗ und Eimerweiſe und bei Ab⸗ 
nahme ganzer Parthien zu mehreren 100 Eimern u. ſ. w. 
moͤglichſt billigſt: 5 4 
Simon Schweitzer feel, Wwe., 
Specerey⸗Waaren⸗ Handlung 
u 


nd 
Liqueur⸗Fabrik, 
Roßmarkt⸗Ecke im Muͤhlhofe. ’ 


Warmer Pun ſ ch 
deſſen Reinheit und Güte von meinen geehrten Kun⸗ 


den bereits anerkannt wurde, iſt taͤglich von 5 Uhr 
Nachmittags bei mir zu haben, ſo wie ich zugleich 


alten abgelagerten 
achten Jamaika⸗ und Stettiner Rum 
ſowohl in Parthien, als auch in ganzen und halben 
Flaſchen ergebenſt offerire; desgleichen 
Biſchoff aus den feinſten Ingredien⸗ 
zien präparirt die Flaſche 15 Sgr. 


Feinſten PunſchEſſenz dito. 20 Sgr. 
Bittern Magen⸗Liqueur dto. 8 Sgr. 
empfiehlt ki A, 
C. G. Felsmann, 


Ohlauer⸗Straße Koͤnigs⸗Ecke Nro, 55. 
Bleich⸗Waaren 
aller Art uͤbernimmt und beſorgt unter Zuſiche⸗ 
rung moͤglichſter Billigkeit 
Wilhelm Regner, goldnen Krone am Ringe. 


E 1 
Das Klima unſerer Provinz iſt für das Erbauen guter und felner Saamen nicht das guͤnſtigſte; 
als auch bekanntlich die große Sorgfalt und Mühe beim Erziehen des Saamens nicht gehörig darauf 
8 


verwandt wird. 


Anzeige auslaͤndiſcher Saamen 
N für das Jahr 1831 N 
der Handlung Friedrich Guſtav Pohl in Breslau. 


Erſtes Viertel der Schmiedebrücke vom Ringe, No. 10. Gr 


Nachdem ich mich nun Fk Keimfaͤhigkelt meiner dieſes Aae zum Verkauf ausgeſtellten Gartengemäfer, 
uttergras⸗, ächten reinen weißen Runkelruͤben⸗Saamen (nur allein zur Fabrication des Zuckers tauglich) und 
fumen Saamen auf das loͤblichſte überzeugt habe; fo kann lch nach den damit angeſtellten Proben und Vers 

ſuchen folgende Saͤmereien ganz Acht und keimfaͤhlg hiermit als ganz ausgezeichnet gut einem jeden Beduͤerfen⸗ 

den und insbeſondere meinen werthen Abnehmern empfehlen und wiederum anpreiſen: 

A — = e e ERESBTLED Samen, F d 
xtra früh eyperſcher 17 ſgr.; extra früh engliſcher 16 ſgr. und extra großer ſpaͤte aſtatlſcher 1 r. pro 1 Loth. 

NB. Die letzte Sorte Wüß etwas ſpaͤt ins freie Land ausgeſät und verpflanzt werden, ne im EN 
herbſt die auf hieſigem Markte von den Kräutern feilhabenden großen Roſen, Blumenkohl entſtehen und 
disfe Sorte ſehr zu empfehlen iſt. a > 

I Gemüſe Saamen. HD 

welche ſich beſonders ganz im Fruͤhbeet ziehen laſſen; als auch zeitig ins freie Land ausgepflanzt dle erſte Gemuͤſe⸗ 

frucht liefern. g Das Loth koſtet 5 far. 

Extra fruͤhes kleines, faſt ſchwarzes Blutrothkraut; extra frühe Wiener Oberkohlruͤben mit kleinem Kraut; 
extra fruͤh niedriges Weißkraut; extra früh niedriges gelbes Welſchkraut; extra frühe kurze holl, rothe Treibe⸗ 
Carotten oder franz. Möhren, das Loth 3 ſgr., runde kurzlaubige Monat⸗Radieſel roth 3 ſgr. und weiß 2 gr., 
und extra früher gelber Zuckerkopf⸗Sallat (d. i. Franz. Sallat) p. Loth § ſgr., und beſte alte Melonenkoͤrner 
10 ſgr. das Loth. Suppen ⸗ Kräuter. f 


Baſilicum, kleinblättriges 5 ſgr. und großblättriges 3 far.; Bohnen oder Pfefferkraut 3 ſgr.; Yſoppenkraut 


2 fgr.; gefuͤltes Koͤrbelkraut 2 1/2 ſgr.; gef. Gartenkreſſe 2 ſgr.; Lavendel oder Spick 2 1/2 fgr.; Loͤffelkraut 
2 ve franzoͤſ. bufchiger Majoran 2 1/2 ſgr.; großblätteigel Bhangot6 1 1/2 fgr.; feine Eieronmetlie 2 — ſgr.; 
gelber und gruͤner Portulack 2 1/2 ſgr.; gefuͤllte kransblättrige Schnitt⸗Peterſilie 3 ſgr.; Pimpmel 2 ſgr.; Ros⸗ 
marin 3 ſgr.; Salbey 2 ſgr.; Onuranene 2 1/2 ſgr.; breit; und ſchmalblaͤttriger Spinat ı ſgr.; Thimiau 4 ſgr. 
und Weinraute 3 fgr. für jedes Loth. a 
a Jedes Loth koſtet 4 far, EN 
Holl. Blutrothkraut zu Sallat; fruͤh hohes Butter-Weiskraut; und extra großer holl. Knollen Sellerie. 
Jedes Loth koſtet 3 ſgr. m de 
1 ‘ beſonders für die hieſige Kraͤuterei zu empfehlen. 

Fruͤh hohe engl. weiße Oberkohlruͤben extra groß und ſehr viel gruͤne Blaͤtter; fruͤh Br engl. blaue Ober⸗ 
kohlrüben; fruͤh hohes gelbes Welſchkraut, lange Schlangen⸗Gurken ıg2ger Erndte; frühe Trauben⸗Gurken 
1828er Erndte; fein weißer holl. Spargel; Teltauer⸗Ruͤben; Turnips Ruben; Sallat⸗Saamen: beſter größter 
arabifcher (ſelten); großer gelber 1805 cher (ſelten); beſte fruͤhes Forell; gelber Prinzeukopf; großer Steinkop 

(Winter⸗Sallat); Sommer-Entivien-Sallgt; Winter; Eutivien⸗Sallat; lange Erfurther dicke Wurzel⸗Peterſilſe; 
uckerwurfel und extra große weiße ſpaniſche Zwiebeln. - 
Jedes Loth koſtet a / ſgr. EA 
Gelber Savoyer Kohl; gruͤner Savoyer Kohl; Rotabaga oder achte gelbe ſchwediſche Unterkohlruͤbe; rothe 
oll. Carotten ins Land; Scortionair⸗Wurzel; Sommer-Borrée; extra dicker Winter⸗Borrée; und große rothe 
Spaniſche Zwiebeln. Jedes Loth koſtet 2 ſor. 


Krauſer niedriger blauer Winterkohl; krauſer niedriger grüner Winter⸗Kohl; extra große weiße ſpaͤte Ober; 


n; extra großes ſpaͤtes Welßkraut; extra großes gelbes ſpaͤtes Welſchkraut; fruͤhe lange weiße Wiener 
5 825 Batten deulge; 2757 ſchwarze Erfurcher 1 runde ſchwarze Winter Rettiges Raponze⸗ 
Sallat; Haberwurzel; Paſtinackwurzelz Naponticawurzel und harte rothe Nürnberger Zwiebeln. 

Jedes Loth koſtet 1 ½ Ist. 3 
Weiße Unterkohlrüben; Malrüben runde holl. weiße und gelbe; holl. blutrothe Einmach- oder Sallat⸗Ruͤben; 
dagegen weiße ſpaͤte Oberkohlruͤben 1 ſgr. das Loth. 2 0 

2 Bohnen 12 for. p. Pfd. 1 
Ertra lange weiße Schwerdt Stanzen gd 2 ee . 
= x .3uder-Erbfen — j 

ruͤhe welßbluͤhende engl. 18 far.; große ger ubluͤhende Säbel, 15 Tgr. und extra frühe niedrige franzoͤſiſche 
a 30 5 d. B. Kueifel Erbſen. MO | 
FPruͤhe niedrige Mal 15 fgr. ; große Mais 16 for, und extra frühe franzoͤſiſche Zwerg⸗ 15 ſgr. Pp. Pfd. 


—_ 


a 


+ Zucker⸗Runkel⸗ Nüben » Körner + 
Extra große reine Ächte weiße (Bötterave blanche pour la fabriegtion du sucre) 16 fgr. p. Pfd. 


Futter-, Graß⸗, Kraut⸗ und Ruͤben⸗Saamen 
t 8 . & 

Rother und weißer Klee-Saamen wird zu dem jedesmaligen billigſten Stadt⸗Preiſe verkauft; auch kaufe ich 
ſtets rothen und weißen Klee» Saamen ein. Kushrich oder Ackerſpargel 1 1/2 Rthl. der Scheffel; gelber Senft 3 Nthl. 
der Scheffel, buſchige franzoͤſiſche Lucerne (medicago sativa) oder ewiger Klee das Pfd. 9 fgr., der Centner 30 Rthl.; 
großes ſpates Weißkraut oder Caput 20 ſgk. p. Pfd.; Unterkohlruͤben oder Pfoſchen 15 gr. p. Pfd.; fein gefiebtes 
engl. Naigras (Lolium perenne) 12 f5r. im Centner billiger, fein geſiebtes franzoͤſ. Raigras (. um St. foin avena 
elaior.) p. Pfd. 12 fgr.,ı im Ctr. billiger; Rotabaga achte gelbe ſchwediſche Unterkohlruͤbe p. Pfd. 40 fer. und 
Runkelrüben⸗Köͤrner zum Viehfutter zum jedesmaligen billigſten Stadtpreiſe; ſo wie auch weißer und vorher Klee⸗ 
Saamen Abgang. Blumen» Sa ame n. 5 

"Reseda odorata, wohlriechende Reſede, das Loth 7 1/2 ſgr. und Delphinium ajacis fl. pl. gefüllter niedriger 
Ritterſporn, in 8 gemiſchten Farben das Loth 10 ſgr. 5 

Leokoyen⸗ Nachricht. f 

Mit den Levkoyen⸗Saamen, ſchreibt mir mein Saamenlieferant, würden meine Abnehmer wieder außeror⸗ 
dentlich gut verſorgt werden. Da nun ſeine Ausſagen ſich 8 Jahre ſtets beftätiget haben, und es in der Provinz 
wahl keine Handlung giebt, die den jo großen Abſatz und Renomms als die meinige beſitzt, ſo mache ich die vers 
ehrten Blumenfreunde ganz beſonders auf den baldigen Ankauf folgender Sortiments aufmerkſam. 

Ein Sortiment extra gefüllter engl. Caranten⸗ oder fruher Zwerg⸗Sommer⸗Levkoyen⸗Saamen in 19 
verſchledenen Farben und Sorten fuͤr 12 far. No. 1. Apfelbluͤthe, 2. lichteblau, 3, dunkelziegelroth, 4. roſen⸗ 
farbe, F. rothbraun, 6. aſchblau, 7. carminroth, 8. blaßbraun, 9. mordorée, 10. ſchwarzbraun, 11. blaßziegel⸗ 
roth, 12. violett, ſehr dunkel, 13. weiß, 14. carminroth lackblättrig, 18. violett lackblättreg, 16. mordoree lack 
blaͤttrig, 17. weiß lackblaͤttrig, 18. zimmtbraun lackblattrig und No. 19. rothbraun lackblaͤttrig. er 8 

Ein Sortiment extra gefuͤllter halb engl. Carantens oder hoher Sommers und ſpaͤtbluͤhender, oder 
petennirender Herbſt,Levtoyen⸗Saamen in 19 verſchiedenen Farben und Sorten für 12 fgr. No. 20, fleiſchfarbig, 
21. weiß, 22. hellblau, 24. blaßbraun, 25. mordoree, 26. hochcarminroth, 27. dunkelkupferroth, 28. dunkelroſa, 
29. legelroth, 30. aſchgrau, 31. carminroth engl., 32. dunkelblau engl., 33. kupferfarbe engl., 34. carmin engl. 
kacdlättrig, 35. 1 halbengl., 36, dunkelbraun halbengl., 37. fleiſchfarbig halbengl., 38. ziegelroth 

albengl., 39. weiß halbengl. 4 5 5 
0 wi Sind die frühen Sorten von No. 1. bis inclusive No. 30. ziemlich verbluͤhet, fo treten dle Herbſt⸗Sor⸗ 

ten No. 31. bis 39. in Bluͤthe und gewähren bis ſpaͤt in den Herbftj eine ſchoͤne Bluͤthenflor. Auch 
koͤnnen die Herbſt⸗Sorten No. 31, bis 39. ausgewintert werden, und blühen im Fruͤhjahr eher als die aus⸗ 
gewinterten achten Winterlevkoyen. . 

Ein Sortiment 3 interlevkoyen⸗Saamen in 1o verſchiedenen Farben und Sorten von Lit- 
tera A. bis incl. A. B. für 7 ½ ſgr. A. hochroth, D. weiß, E. violett, H. halbvlolett, J. zimmt⸗ oder kupfer⸗ 
Ba Eee Baumlevkoye, L. roſa, AA. carmoiſinroth, ſehr brennend, C. carminroth ladblättrig, AB. 
weiß lacblättrig. 2 ö g Tas 48 1 

ER Wer das ganze Sortiment engl. und halbengl. Caranten⸗, Herbſt⸗ und Wintersfeufoyen:Saamen in 48 
Sorten von No. 1. bis inclusive A. B. aufgeführten 48 verſchledenen Farben zuſammennimmt, koſtet es 

30 ſgr. und wer alle 48 Sorten in Orlginal Packung, jede Farbe a 100 Korn gepackt, nimmt, zahlt 5 Rthl. 

Ein Sortiment gefüllter Roͤhraſtern⸗Saamen in 10 verſchiedenen Farben und Sorten von No. 1 bis 


Er he 10, für 10 ſgr. No. 1. dunkelroth, 2, dunkelblau, 3. fleiſchfarbe, 4. weiß, F. roſa, 6 hellblau, 


7. blau mit weiß, 8. roth mit weiß, 9. hellblau mit weißer Blatteinfaſſung, und No. 10. hellroth mit weißer 
Blatteinfaſſung. — Dieſe 10 Sorten extra gefüllte Roͤhraſtern gemiſcht 100 Korn 2 1/12 ſgr. i l 
* Iimpasiens balsamina fl. pl 


1 Sorten extra gefüllte Balſaminen gemiſcht 100 Korn 18 far. 2 

Cheiranthus cheiri fl. pl., extra gefüllter brauner Wiener Stangen sad, 100 Korn ro ſgr. 

r n « ee brauner Wiener Stangen⸗Lack mit ſehr ſtarken Blumenbuͤ⸗ 
z eln, 100 Korn 5 r. - 
9 2 Sortimente von mehrern Sorten ſchoͤn und gut gewählten Btumen⸗Saamen: 

Ein Sortiment von 10 mn. 6 1½ ſgr. Ein Sortiment von 40 Sorten A 27 fer. 
Ane, ̃  erruci6y ts m — igr. i BR = 0 20 fan 
3 See . 13 fgr. — — — 60 — i 4 gr. 
ie ba 2 3 20 jgr. ; 35.18 


Von ſämmtlichen auf dem Cataloge aufgeführten Sorten Sommer? oder einjähri nder und 
Topfgewächſe Blumen, ae koste bie ein > - jäbriger, perennire 


* 
\ 


A i e. 

Nichtgefrorne alla Punch, n onen das Stück 
1½% bis 1 Sgr., ſuͤße Pommeranzen das Stuͤck 2 bis 
2 2% Sgr., nebſt verſchiedenen Sorten Arae, empfiehlt 
die Handlung S. G. Schwartz, 

; Ohlauerſtraße No: 21 im grünen Kranz. 
—— 

Aracdı e Go a, 1 
die Flaſche 2274 Sgr., feinſten Jam. Rum, die 
Flaſche 15 und 7½ Sgr., zweite Sorte 10 und 
5 Sgr., ſo wie vollſaftige Citronen, empfiehlt billigſt: 
F. W. Neumann, 
in 3 Mohren am Bluͤcherplatz. 


Beſte friſche hr 1 1 Gesten ä 20 Sgr., 
10 Sgr. und 5 Sgr., ächten feinen Jamaika⸗ 
Rum in Flaſchen a 15 Sgr., 72 Sgr' und 
5 Sgr., zweite Sorte a 10 Sgr., 5 Sgr. und 
3 Sgr. Kardinal⸗ und Biſchof⸗Extrakt, das 
Flaſchchen 34 Sgr. Batavia Arrak, große ſaf⸗ 
tige Zitronen, neue Heringe, Sardellen, ſehr 
gute marinirte Heringe empfiehlt billigſt 


. Beer, Kupferſchmiede⸗Straße No. 255 


in den 3 Polaken. 


L 


Billige Waaren⸗ Offerte. 


Sehr ſchoͤne Perlgraͤupchen in verſchiede⸗ 
nen Körnern, pr. Pfd. 21, Sgr., die 5 Pfd. 
111% 1 „fein geſchliffene d. Pfd. 314 Sgr., die 

5 Pfd. 15 Ser 

Wehen und braunen Perl⸗Sago d. Pfd. 3 Sgr., 
aͤchter Natur⸗Sago d. Pfd. 5½ Sar. 

Desal. Faden⸗Nudeln d. Pfd. 3%, Sgr.,) bei 5 ER 

dito Macarony dick und dünne ges \ auch 

rollt 8 Sgr billiger. 

Holland. Sumi, Küſe d. Pfd. 7 Sgr., Schweizer 
und Parmeſ. Kaͤſe. 

Vorzuͤglich ſchoͤne Prunellen d. Pfd. 9 Sgr. 

Große gebackene Pflaumen d. Pfd. 1½ Sgr. 
und im Ganzen zum Handel, beſonders die Perl, 
Graupen, im Centner bedeutend unter den obigen 
Preiſen, offerirt: 

Simon S chweitzer ſeel. Wwe., 

Specerey-⸗Waaren⸗Handlung, 

Roßmarkt ⸗Ecke im Muͤhlhofe. 


600 


— 


a n ze i ge. 

Punſch⸗ en; von vorzüglicher Gute, in ganzen und 
halben Flaſchen, feinen Jam. Rum, vollſaftige Citronen, 
Franz. Pruͤuellen das Pfd. 9 Sgr., matinirte und 
friſche Voll⸗Heeringe, Braunſchw. Wurſt, ſo wie alle 
Sorten feine Thee's, empfehlen zur geneigten Abnahme 

Tandler & Hoffmann, 
Albrechtsſtraße No. 6 im Palmbaum. 
An e e: 

Französische Prünellen ä 10 Sgr. das Pfund, 
Reine Clauden und Mirabellen à 12% Sgr. aa 
Pfund, ganz schön und frisch empfiehlt: 

F. W. Neumann, 
in 3 Mohren am Blücherplatz. 


| 
Wiener ie Spirkus, Sätehn,, Wachhol⸗ 
ders und Korn⸗Branntwein, empfiehlt zu geneigter 
Abnahme zu moͤglichſt billigſten Preiſen. 
a ron neck, 
Ring No. 34, auf der gruͤnen Roͤhrſeite. 


= n 
Meine ſehr werthen Gaͤſte und reſp. Freunde, lade 
ich auf heute Abend zu Faſtnachts⸗ Pfannkuchen erge⸗ 
benſt ein. Lon deo n. 


* Warme Pfannenkuchen „* 
mit feiner Füllung, das Stuck 6 Pf. und 1 Sar. 
beim 3 Birkner, Oblauerſtraße No. 70. 


Vermiethung. ö 
Vor dem Ohlauerthor, Kloſterſtraße No. 5., ſind 
mehrere angenehme Wohnungen fo wie auch ein Gars 
ten zu vermiethen. Naͤhere Auskunft ertheilt der da⸗ 
ſelbſt Parterre wohnende Architekt Flegel. 


Angekommen e Fremde. 

in den 3 Bergen: Hr, Du Port, 3 von 

Bäudis. — Im goldner Schwerd Hr. Nen 
Kaufmann, von Paris; Hr. 7 e von S. 


ros 
% 


en; Hr. v. Studnig, Ob. € SR or, von en — 
Im blauen 3 : Hr. Keck v. chwarzbach, von 
Im weißen Adler: Hr. Niebel, Hofrath, von arte, 


tube; Hr. Scheel, Kaufmann, von Berlin; Hr. Heynemann, 
Koufmann, von Schweidnitz; Hr. Baron v. Stillfried, von 
Leipe; Hr. Hemptenmacher, Kaufmann, von Stettin. — In 
a goldnen Löwen: Hr. L Fan Kapitain, von Roſen berg; 
Ar. Nee Kaufmann, don Glaz — An der großen 
Stube: Hr. Berka, Oberamtmann, von Buchelsdorff; Hr. 
Meyer, Obef⸗Steuer⸗Kontrolleur, von Golfowitz; Hr. Debs, 
Bu 2 vo Blebiienow. — Im aoldnen 8, 
7100 Hr. — les y. von ee Hr. a e 
ter von Reichen bach 14, Les 
bie protector, von Natibor, edubbrüce No. 8. 


Dieſe 22 erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) taglich im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


„ 
Lg 


Redakteur: 


Se Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern au haben. 
Profeffer Dr. Ku niſch. 


